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„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ!“ ſuchen, ſo kann das nur die eine erfreuliche Wirkung haben,

Die Sozialdemokratie iſt recht unzufrieden! Der durch
das ganze deutſche Volk gehende Zug eines unverkennbaren
und tiefen Sichſelbſtbeſinnens geht ihr gründlich gegen den
Strich. Jnsbeſondere hat es ihr die Rede angetan, die der
Kaiſer bei der Erinnerungsfeier der Berliner Univerſität
gehalten hat. Wie dieſe ganze Feier bei jedem Teilnehmer
und Augenzeugen nicht als ein einſtudierter Feſtakt, ſondern
als der Ausfluß einer den Herzen entſpringenden
frohen Entſchlußkraft gewirkt hat, ſo war ins
beſondere die Rede des Kaiſers ganz offenſichtlich impulſiv
und hat gerade darum die Herzen der Jugend im Sturme er
ohert, weil ſie aus treuſorgendemundliebendem
Herzen kam. Der Kaiſer entwickelte darin nur die Ge-
dankengänge etwas weiter, die er ſchon in Königsberg dar
gelegt hatte: daß die Haup tkraft eines Volkes in ſeiner
ſittlichen Tiefe beruht. Das wird das deutſche Volk
dem kaiſerlichen Herrn ſicherlich in ſeinen beſten Schichten
inaufrichtigem Danke hoch anrechnen. Denn immer
tiefer dringt in ganz Deutſchland die Ueberzeugung durch,
daß allein der Geiſt es iſt, der lebendig macht.

Und jeder Hinblick auf die innerſten Urſachen, die vor
100 Jahren zu dem bei Jena ſich offenbarenden Verfalle ge
führt hatten und dann doch in der kurzen Friſt von nur
ſieben Jahren das deutſche Volk jugendfriſcher als jemals ſich
erheben ließen: jeder ſolche Hinblick zeigt, daß nicht Wohl
ſtand und militäriſche Stärke allein einem Volke ſeinen Be
ſtand zu ſichern vermögen, wenn nicht der alte, geſunde
Geiſt wirkſam lebendig bleibt, der zum Auf-
ſtiege des Volkes geführt hat. Daß trotz aller in Welt
hürgerei und Bewunderung der Revolution zerfloſſenen
Jeſtheten dieſer Geiſt ſchlichten Pflichtbewußtſeins und be-

ſcheidenen Gottvertrauens im deutſchen Volke noch lebte,
haben die Worte der gewaltigen Männer wie Stein, Arndt,
Schleiermacher, Fichte ebenſo bewieſen wie die Taten der
Yorck, Blücher, Scharnhorſt und Gneiſenau. Und därum
konnte es auch dem Kaiſer in ſeiner Univerſitätsrede ſo tief
gelingen, ſeine Zuhörer mit der Kraft ſeiner ganzen Per-
ſönlichkeit mit ſich fortzureißen in der Ueberzeugung von
dem Rechte des Arndtſchen Wortes: „Wer iſt ein Mann?
der beten kann!“ Dieſe Kraft ſchließt in ſich die Fähigkeit
zur Selbſteinkehr, die zum Siege führt nach dem Worte
Chriſti: „Wer ſich ſelbſt erniedrigt. der ſoll erhöhet werden!“
Und dieſe Demut, die der Quell aller dauernden Größe ge-
weſen iſt, war es ja auch, die beſonders Kaiſer Wilhelm I.
auszeichnete und ihn nach dem größten Siege der Geſchichte
des letzten Jahrtauſends veranlaßte, Gott allein die Ehre
zu geben in den ſchlichten Worten: „Welch eine Wendung
durch Gottes Fügung!“ Und wenn unſer Kaiſer dann in
ſeiner Rede ſich auch auf das ſtolze Wort des „gewaltigen
erſten Kanzlers“ bezog: „Wir Deutſche fürchten Gott, aber
ſonſt nichts auf dieſer Welt“, ſo hat er damit ganz be-
ſonders dem deutſchen Volke aus dem Herzen geſprochen,
das der Schwere der heraufziehenden Zeit ſich immer tiefer
bewußt wird und mit ſeinem Kaiſer übereinſtimmt in der
Sehnſucht nachinnerer Vertiefunge und in dem
ſtarken Empfinden, daß nur die ſittliche Kraft ein Volk
lebendig macht.

Es iſt ſehr begreiflich, daß der Sozialdemokratie dies
alles über den Kopf kommt, wie Gottes Pech und Schwefel

auf Sodom und Gomorrha. Aber eben weil es dem
deutſchen Volke tiefſter und heiligſter Ernſt iſt
um das gekennzeichnete Empfinden, wird ihm, auch ſicher-
lich nicht der Humor vergangen ſein, mit dem allein die
Spatzenſchimpferei der Sozialdemokratie gewürdigt werden
kann. So z. B., wenn der „Vorwärts“ ſchreibt:

„Es iſt der Geiſt des oft genug gekennzeichneten Gottes-
gnadenglaubens, der alles geſchichtliche Geſchehen Preußens
auf dynaſtiſche Einflüſſe zurückführen zu können glaubt. Da
Friedrich II. Freidenker war, hat nach der Vorſtellungsart
Vilhelms II. das preußiſche Volk ſeinen Gott verloren ge
habt. (1) Und ſo weiter!“

Man kann dieſen Unſinn nur niedriger hängen in der
ſicheren Ueberzeugung, daß die Sozialdemokratie mit dieſer
lediglich für ihre Aufgeblaſenheit bezeichnenden Krittelei bei
ernſthaften Deutſchen keinen Widerhall finden wird.

Insbeſondere hat die vaterländiſche Feier der Uni
erſität gezeigt, daß der überwiegende Teil der deutſchen
Studentenſchaft von Königstreue und vater-
ändiſchem Geiſte beſeelt iſt. Und wenn gerade
leßt in dieſen Tagen auch gewiſſe internationale Be

bungen der Studentenſchaft von ſich reden zu machen

über die Ziele und den ſtaatsbürgerlichen Wert dieſer auf
dringlichen Fremden auch die bis dahin Gleichgültigen nach-
denklich zu ſtimmen. Daß dieſe vom Kronprinzen einſt in
ſeiner Königsberger Rektoratsrede gekennzeichneten „inter-
nationaliſierenden Beſtrebungen“ uns nur wieder zurück-
führen würden in die Mammonsvergötterung, die bei Jena
ihre weltgeſchichtliche Verurteilung gefunden hat, lehrt jeder
Blick auf die Entartungserſcheinungen auch unſerer Tage.
Und daß nicht die Maſſenherrſchaft, ſondern die Größe ein-
zelner Tüchtiger das Volk zum Aufſtiege zu führen vermag,
hat die Zeit der Erhebung vor 100 Jahren gleichfalls er-
wieſen. Die Sozialdemokratie iſt in ihrer Art ja die
ſchlimmſte aller Knechtſchaften, denn ſie unterdrückt Ehr-
gefühl und Lebensfreudigkeit der Beſten unter dem Zwange
ihrer Pöbelinſtinkte. Braucht man ſich darüber zu wundern,
daß ſie alles haßt, was den freien Mann ziert und ehrt?
Vor allem das Schwert als das Symbol heldenhaften Geiſtes
und tapferer Opferwilligkeit? Es gibt kein Wort, in dem
ſie in Bauſch und Bogen ſich ſo grundſätzlich verurteilt
fühlen muß, als in Arndts freudigem Bekenntniſſe:
„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte

keine Knechte!“

5ur Verlobung im Kaiſerhauſe.

ſchen Thronfolge ſchreibt man uns: Der gegenwärtige

vom Jahre 1879, das zwiſchen Regierung und Landesver-
ſammlung vereinbart wurde. Durch dieſes Gefetz, das im
Jahre 1902 mit einigen Abänderungen erneuert wurde, iſt
ein Regentſchaftsrat eingeſetzt, dem drei Mitglieder des
Staats miniſteriums ſowie die Präſidenten des Landtages
und Oberlandesgerichts angehören. Jm Jahre 1884, beim
Tode des Herzogs Wilhelm, übernahm der Regentſchaſtsrat

mit Zuſtimmung der Reichsregierung die Verwaltung des
Landes. Die nominelle Beſitzergreifung der Regierung
durch den Herzog von Cumberland im ſelben Jahre ließ das
Miniſterium unbeachtet. Daraufhin nahm der Bundesrat
im Juli 1885 zu der Frage Stellung und erklärte die Re-
gierung eines Mitgliedes des Hauſes Cumberland mit den
Grundprinzipien der Bündnisverträge und der Reichsver-
faſſung als nicht vereinbar. Jm ſelben Jahre wurde dann

auf Vorſchlag des Regentſchaftsrats Prinz Albrecht von

der braunſchweigiſche Regentſchaftsrat im Einverſtäßdnis
mit der Volksvertretung den Bundesrat an und erſuche um
Entſcheidung der Frage, ob unter gewiſſen Vorausſetzungen
die Thronfolge des Kronprätendenten mit den Grund-
prinzipien der Bündnisverträge und der Reichsverfaſſung
vereinbar ſein würde. Daraufhin ſprachen die verbündeten
Regierungen durch den Bundesrat ihre Ueberzeugung dahin
aus, daß, ſolange der Herzog von Cumberland oder ein Mit-
glied ſeines Hauſes Anſprüche auf Gebietsteile des Bundes
ſtaates Preußen erhebe, ſich alſo zu Preußen in einem Ver
hältnis befinde, das mit dem für die Bundes mitglieder ver-
faſſungsmäßig gewährleiſteten Frieden im Widerſpruch ſtehe,
die Regierung irgend eines Mitgliedes des herzoglichen
Hauſes Braunſchweig-Lüneburg in Braunſchweig mit der
Reichsverfaſſung nicht vereinbar ſei, ſelbſt wenn dieſes Mit
giled für ſich und ſeine Deſzendenz allen Anſprüchen auf das
frühere Königreich Hannover entſage. Die braunſchweigiſche
Regierung hat damit grundſätzlich die Zuſtändigkeit des
Bundesrats in der Frage anerkannt. Die Regentſchaft wurde
daraufhin dem Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
übertragen. Soll nunmehr der Sohn des Herzogs von
Cumberland die Regierung in dem Bundesſtaat Braun
ſchweig übernehmen, ſo wäre dazu die erſte Vorausſetzung,
daß der Herzog von Cumberland auch für ſich einen end
gültigen Verzicht auf Hannover ausſpricht. Daraufhin
müßte der jetzige Regent die ihm übertragene Regentſchaft
niederlegen, ſo daß der Regentſchaftsrat von neuem in die
Lage käme, die Thronfolge dem Landtag zu unterbreiten.
Vorher dürfte jedenfalls wiederum die Entſcheidung des
Bundesrats angerufen werden, ob nunmehr die Voraus-
ſetzungen gegeben ſind, unter denen ein Mitglied des Hauſes
Cumberland die Regierung in Braunſchweig übernehmen
könnte. Da die Antwort des Bundesrats dann jedenfalls
zuſtimmend ausfallen würde, ſtände der Uebernahme der

Preußen zum Regenten gewählt. Bei ſeinem t rief

braunſchweigiſchen Regierung durch den Prinzen Ernſt
Auguſt nichts mehr entgegen.

Der Kaiſer über eine Liebesheirat ſeiner Tochter.
Zu der Verlobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe werden

uns folgende Einzelheiten geſchrieben Kaiſer hat es
gewiß nicht leicht gehabt, für ſeine einzige Tochter den rich
tigen Gatten zu wählen. Bei den vielen Rückſichten, die
gewöhnlich bei einer derartigen Angelegenheit mitſprechen,
iſt es nicht leicht, eine Prinzeſſin, noch dazu die einzige
Tochter des deutſchen Kaiſer, „unter die Haube zu e
Der Kaiſer hat mehrfach betont, daß er nicht gewillt ſei
einzige Tochter der hohen Politik zu opfern. Und w

eine

er

wie berichtet wurde, wirklich geſagt hat, „die Kleine ſoll
vor allen Dingen glücklich werden, ich will ſie nicht der
Politik opfern“, ſo darf man überzeugt ſein, daß er dieſe
Abſicht auch jetzt befolgt hat. Dieſe Tatſache wirft gewiß
ein ſehr freundliches Licht auf den in vieler Hinſicht ſo be
deutungsvollen Vorgang. Schon früher tauchten ver
ſchiedentlich Kombinationen auf, die von einer bevorſtehenden
Verlobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſprachen, Kombi-
nationen, deren Verwirklichung der Prinzeſſin in dynagſtiſcher
Beziehung einen höheren Rang gegeben hätte. Daß dieſe
nicht ganz unbegründeten Vorausſagen ſich nicht erfüllt
haben, iſt der beſte Beweis dafür, daß der Kaiſer ſeinem
Grundſatze treu bleiben wollte. Die Verbindung zwiſchen
dem Prinzen Ernſt Auguſt und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe iſt nicht als das Mittel zum Zweck der Verſöhnung
anzuſehen, ſondern im Gegenteil iſt die Ausſöhnung zwiſchen
den beiden Häuſern die Wirkung der Verbindung, die man,
nach allem, was bekannt geworden iſt, als eine Verbindung
der Herzen bezeichnen muß. Prinz Ernſt Auguſt von
Eumberland iſt ſeit ſeinem erſten Beſuche mehrfach in Berlin
geweſen, und die Prinzeſſin und der Prinz haben ver
ſchiedentlich Gelegenheit gefunden, einander näher zu treten.
Der Kaiſer hat, ſeiner Abſicht getreu, gegen die aufkeimende
Neigung nichts eingewendet, er hat ſie fraglos ſogar ſelbſt
gern geſehen und war der Zuſtimmung des alten Herzogs
von Cumberland ſicher. So hat ſich dieſe Verbindung ganz
von ſelbſt ohne jede politiſche Nebenabſicht angebahnt, und
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe durfte ungehindert ihr Herz
ſprechen laſſen. Daß dabei die ſchwierige Frage der braun-
ſchweigiſchen Thronfolge zur Löſung kommt, iſt eine außer

ordentlich erfreuliche Nebenerſcheinung dieſes Familien-
Ueber die ſtaatsrechtlichen Vorausſetzungen eteigniſſes in unſerem Kaiſerbeuſe, mit der do

für eine Neuregelung der braunſchweigi-
dos ganze

deutſche Volk ſehr zufrieden ſein kann. Es wird dadurch eine
Schwierigkeit aus der Welt geſchafft, die vi iZuſtand in Braunſchweig beruht auf dem Regentſchaftsgeſetz Twierig der Welt geſchafft, die viel Verbitterung

erzeugt hat, und die im einigen Deutſchen Reiche eine un
erfreuliche Erſcheinung war.

Deutſcher CLandwirtſchaftsrat.
Die amtliche Geſamtvertretung der Landwirtſchaft des

Deutſchen Reiches, der Deutſche Landwirtſchaft s-
rat, trat geſtern vormittag unter dem Vorſitz des Präſi-
denten Grafen SchwerinLöwitz im Sitzungsſaale des preußi-
ſchen Herrenhauſes zu Berlin zu ihrer 41. Plenarver-
ſammlung zuſammen. Neben der Reichs und der
preußiſchen Staatsregierung ſind ſämtliche deutſchen Bun-
desſtaaten durch die Leiter ihrer amtlichen landwirtſchaft-
lichen Körperſchaften vertreten.

Der von dem Generalſekretär Profeſſor Dr. Dade-
Berlin erſtattete Geſchäftsbericht bemerkt u. a. be-
züglich der Deckungs- und Beſitzſteuerbeſchlüſſe des Reichs
tages, daß es unbillig erſcheine, die Herabſetzung der Zucker-
ſteuer von dem vorherigen Jnkrafttreten einer neuen allge
meinen Beſitzſteuer abhängig zu machen; eventuell würde
eine mäßige und vorausſichtlich bald wieder entbehrliche Er-
höhung der Matrikularbeiträge jeder neuen Beſitzſteuer vor-
zuziehen ſein. Der Bericht nimmt dann weiter Bezug auf
die Herausgabe der Bulletins des internationalen landwirt-
ſchaftlichen Jnſtituts in Rom, ſowie die Bekämpfung der
Drehkrankheit bei Schafen, außerdem auf die Vermeidung
der Einberufungen der Landwirte, namentlich der kleineren,
beſonders während der Erntezeit, in welcher Hinſicht der
Miniſter möglichſte Berückſichtigung zugeſagt hat.

Präſident Graf Schwerin-Löwitz gab hier-
auf in ſeiner Eröffnungsrede bekannt, daß der Kaiſer
am heutigen Mittwoch im Deutſchen Landwirtſchafts-
rat perſönlich erſcheinen wird, und eröffnete ſodann die Ver-
handlungen mit einem Glückwunſch für die Kaiſerliche
Familie anläßlich der Verlobung der Tochter des Kaiſers.
Er gedachte des bevorſtehenden Regierungsjubiläums des
Kaiſers, der der Landwirtſchaft ſtets beſondere Anteilnahme
bekundet habe und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, die
deutſchen Bundesfürſten und die Freien Städte.

Staatsſekretär Dr. Delbrück überbrachte die Grüße
des Reichskanzlers, worauf Reichsrat Dr. v. Buhl- Deides-
heim über die

Lage des deutſchen Weinbaues
ein eingehendes Referat erſtattete. Er legte die Urſachen
für die ſchwierige Lage des deutſchen Weinbaues dar und
ſprach ſich für die unbedingte Beibehaltung des Reblaus-
geſetzes aus. Der Korreferent, Reichstags und Landtags
abgeordneter WallenbornRemagen, ergänzte die Aus-
führungen des Referenten nach verſchiedenen Richtungen
hin und wandte ſich beſonders gegen die Bevorzugung, welche
der ausländiſche Wein gegenüber dem deutſchen bei der Ein
fuhr erfahre, wobei er eine beſſere Berückſichtigung und
einen wirkſameren Schutz des deutſchen Weines in ſpäteren
Zollverträgen forderte. Die Referenten legten eine im
Sinne ihrer Ausführungen gehaltene Reſolution vor, die
ohne Debatte angenommen wurde.

An den Kaiſer wurde ein Glückwunſchtelegramm
eſandt, worauf nach Vorträgen des Domänenrats
et tig Roſtock und des Geh. Juſtizrats Schneider

Stettin über die Verhandlungen des Ausſchuſſes für Handels
gebräuche der Vertreter der Kolonialſchule in Witzenhauſen
a. d. W., Dr. Thiele, über die

wichtigſten Produkte unſerer deutſchen
Kolonien
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referierte. Er wies auf die Bemühungen hin, Deutſchland
hinſichtlich des Bezuges von Rohmaterial unabhängig vom
Ausland zu machen, und betonte die Bedeutung des Anbaues
von Faſerſtoffen, Kautſchuck und Guttapercha, Oelfrüchten
und Drogen, von Nahrungs und Genußmitteln, der Kultur
von Kaffee, Tabak, Mais, Kakao, Reis, Gewürzen, Süd-
früchten und Tee. Die Frage, was wir davon aus den Kolo-
nien erwarten dürfen, beantwortete er dahin, daß eine aus-
gedehnte Kultur der meiſten Kolonialpflanzen erſt dann
möglich ſein dürfte, wenn die Verkehrswege zu Waſſer und
zu Lande in den Kolonien weiter erſchloſſen und ſo die
Pflanzer von den Witterungsverhältniſſen unabhängiger
gemacht worden ſeien; auch der Umwandlung der Waſſer-
kraft in Elektrizität muß Beachtung geſchenkt werden.
Schließlich wurde ein Kommiſſionsantrag vorgelegt, in
welchem namentlich zur Hebung der Baumwoll-Pro-
duktion in den tropiſchen Schutzgebieten von dem Reichs
kanzler die raſcheſte Gewährung ausreichender Mittel ge
fordert wird.

Jn der Dis kuſſion betonte Regierungsrat Buſſe
vom Reichskoloniglamt, daß infolge der Bemühungen der
Regierung in der Frage der Schafz ucht bereits eine Beſſe-
rung eingetreten ſei, und erläuterte dann das Jntereſſe der
deutſchen Landwirtſchaft an einer ſtärkeren Baumwoll-
einfuhr. Die Regierung hat bereits Gelegenheit genommen,
ihr Programm auf dieſem Gebiete zu entwickeln, Die
Hauptſache ſei, ſich darüber klar zu werden, welche Sorten
von Baumwolle in den einzelnen Bezirken der Schutzgebiete
zweckmäßig angebaut werden können, was mit großen
Schwierigkeiten verbunden ſei. Zur Löſung dieſer Frage
hat die Reichskolonialverwaltung in den Kolonien bereits
acht Verſuchsſtationen geſchaffen, zwei weitere ſollen in
dieſem Jahre gegründet werden. Der Staatsſekretär des
Reichskolonialamts begrüßt die Reſolution des Referenten
mit großer Freude. Regierungsrat Dr. Boeniſch vom
Reichskolonialamt betonte, daß die deutſche Land
wirtſchaft infolge des Zollſchutzes dem,ſteigenden Bedürfnis der Bevölkerung nach
tieriſchen Erzeugniſſen ſich gewachſen ge-
zeigt habe. Von berufener Seite ſei wiederholt betont
worden, daß dieſer Schutz der heimiſchen Landwirtſchaft er
halten bleiben ſoll, wobei vorausgeſetzt wird, daß die deutſche
Landwirtſchaft ihre Produktion an tieriſchen Erzeugniſſen
auch weiterhin dem ſteigenden Bedürfnis entſprechend för-
dert. Die Beſchaffung der nötigen Futtermittel wird immer
ſchwieriger. Ein Weg zur Löſung der Frage iſt der, die
Kolonien zur Futtermittellieferung heranzuziehen, ein
anderer, die heimiſche Futtermittelinduſtrie auszubauen.
Der letztere Weg hat durch die planmäßige Einführung der
Kartoffeltrocknung bereits gute Erfolge gezeitigt. (Beifall.)

Nach Annahme der Reſolution des Referenten wurden
die weiteren Verhandlungen auf heute vertagt.

Der Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück hatte
abends, wie alljährlich aus Anlaß der Tagung des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats, in die gaſtlichen Feſträume des Reichs
amts des Jnnern eingeladen. Unterſtützt von ſeiner Tochter
und ſeinem Sohne, ſowie von einigen jüngeren Herren des
Reichsamtes, empfing der Staatsminiſter in liebenswürdiger
Weiſe die zahlreichen illuſtren Gäſte, unter denen ſich mehrere
Staatsminiſter, Bundesratsvertreter, Reichs- und Landtags-
abgeordnete, hohe Regierungsbeamte, Vertreter der Stadt
Berlin, der Vorſtand und zahlreiche Mitglieder des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats befanden. Bis gegen Mitternacht
e ne Gäſte in angeregter politiſcher Unterhaltung ver-
ammelt.

Der letzte Entſcheidungskampf.
Aus dem verworrenen Depeſchenmaterial

von der Balkanhalbinſel könnten ſelbſt die Weiſe-
ſten von der kriegsgeſchichtlichen Abteilung des Großen
Generalſtabes in Berlin kein zutreffendes Bild konſtruieren.
Beide Parteien vermeiden es gefliſſentlich, eine zuſammen-
faſſende Darſtellung der Operationen zu geben und be-
ſchränken ſich auf kleines Moſaik aus einzelnen Gefechten.
Natürlich werden diejenigen Scharmützel bevorzugt, in denen
man ſiegreich war, und ſo kommt es, daß Türken wie Bul-
garen, und zwar vielleicht alle beide mit Recht, von Erfolgen

zu berichten wiſſen. Ueberblickt man die Geſamtlage, ſo
zeigt ſie ſich gegen unſere letzte Beurteilung vor acht Tagen
kaum verändert. Das Hin und Hergewoge kleiner Kämpfe
auf Gallipoli, die Landungen an der Küſte des Marmara-
meeres, ja ſogar das gelegentliche Vorgehen der Türken aus
der Tſchataldſchalinie ſagen uns zur Beurteilung der neuen
Kriegsausſichten noch nichts. Das einzige Kriterium der
Lage iſt darin zu ſuchen, ob die Türken den Vormarſch eines
Entſatzheeres nach Adrianopel durchſetzen oder nicht. Die
Truppen, die am letzten Sonnabend aus Konſtantinopel ver
ſchifft wurden, um im Rücken des Feindes in Stellung zu
gehen, ſollen nach übereinſtimmendem Urteil güt ausgerüſtet
ſein. Klappt auch der Nachſchub von Proviant und Muni-
tion, gelingt es ferner, den bulgariſchen „Pfropfen“ vom
Flaſchenhals in Gallipoli zu ſprengen, vereinigen ſich dann
dieſe Truppen mit denen von Rodoſto und Silviſtria in kon
zentriſchem Vormarſch zu einer ſiegreichen Feldſchlacht,
ſo hat Enver recht. Dann müſſen die Großmächte von neuem
den Balkanfrieden revidieren. Wenn aber Adria-
nopel vorher fällt, dann iſt für die Türken
alles verloren. Denn die dort freiwerdende Armee
würde dann alles vor ſich herwerfen. Es kommt alſo in
dieſem Augenblick alles auf Schükri-Paſcha an. Zeit ge-
wonnen, alles gewonnen. Nur zweifelt wohl jeder mili
täriſche Kritiker daran, daß Enver den Adrianopelern noch
die Hand wird reichen können.
Der Balkanbund wünſcht kein Einſchreiten der Großmächte.

Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ aus Rom er
klärte ein dortiger gut unterrichteter Diplomat, daß die Bul
garen jetzt nicht mehr in den Fehler verfallen werden, den ſie
zu Beginn des Krieges gemacht haben, indem ſie den
Mächten die Sorge für die Regelung der Friedens-
bedingungen überließen. Der Balkanbund ſoll diesmal
beſchloſſen haben, keine Jntervention der
Großmächte anzunehmen, ſondern der Türkei
mit Waffengewalt die Bedingungen für den
zukünftigen Friedensſchluß aufzuzwingen.
Europa wird nur in bezug auf das Schickſal Konſtantinopels
etwas mitzuſprechen haben.

Hilfe für die Griechen am Marmarameer.
Der ökumeniſche Patriarch hat von der Pforte die

Erlaubnis erhalten, die griechiſche Bevölke-
rung der europäiſchen Küſte des Marmarameeres nach
der aſiariſchen Küſte zu ſchaffen.

Abgeſchlagener Angriff der Griechen.
Ein offizielles türkiſches Communiqué beſagt, daß die

Griechen am 10. Februar einen einmaligen erfolg-
loſen Angriff auf Bulair unternommen haben.
Sie mußten aber wieder zurückweichen. Jn Bulair herrſchte
geſtern vollkommene Ruhe. Etwa ſieben oder acht griechiſche
Schiffe zeigten ſich an der Küſte von Jmbros.

Kampf bei Skutari.
Amtlich werden noch Einzelheiten über die Schlacht

auf dem Bardanjolt bekanntgegeben. Danach kam es
bei deſſen Einnahme zu einem wahren Gemetzel, das
zwei Stunden dauerte. Der Gipfel des Berges war
durch dreifache Stacheldrahtzäune geſchützt. Bei der Ein
nahme von Buſchati nahm die ſerbiſche Abteilung einen tür-
kiſchen Offizier und 30 Soldaten gefangen. Die Monte-
negriner machten in der Umgebung des Bardanjolt 150 Ge-
fangetie.

Die Spannung zwiſchen Bulgarien und Rumänien.
Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Mehrere Mächte,

darunter auch Frankreich, vermitteln gegenwärtig
zwiſchen Sofia und Bukareſt, um das Zuſtande-
kommen einer freundſchaftlichen Verſtändigung zu be-
ſchleunigen. Die Mächte begnügen ſich nicht damit, Rat-
ſchläge zur Mäßigung zu erteilen; ſie bemühen ſich auch, eine
greifbare Löſung des Zwiſtes zu finden, und man knüpft
an dieſe Jntervention große Hoffnungen. Nach einer durch-
aus unparteilichen Anſicht würde es billig erſcheinen,
Rumänien eine Grenzberichtigung zu gewähren, durch die
Siliſtria ſelbſt, doch nicht deſſen Bannmeile, Bulgarien ver
bleibt, und das rumäniſche Gebiet um etwa 20 Kilometer
über ine gegenwärtige Grenze bis zu einem Punkt nördlich
von Kaliakra am Schwarzen Meer ausgedehnt wird.

Deutſches Reich.
Die neue Militärvorlage. Jn den maß

Kreiſen bezeichnet man, wie unſer Berliner Vertreter meldet, auch
die „neueſten“ Mitteilungen einiger Blätter über den Jnhalt der
kommenden Militärvorlage, obwohl ſie ſich wiederum auf angeblich
„gutunterrichtete Stellen“ ſtützen, als durchaus unzuverläſſig und
als eine grobe Vermengung von Richtigem mit Unrichtigem. Wie

n militäriſchen

weit dieſe Vermengung geht, zeigt ſich ſchon darin, daß Maßregeln,
die ſchon durch den Etat für 1913 getroffen ſind, wie die For
mierung der neuen Maſchinengewehrkompagnien und die UÜUm-
wandlung reitender Batterien, als Neuforderungen der ange
kündigten Militärvorlage bezeichnet werden. Auch die Angabe,
daß fich das neue Heeresgeſetz bereits beim Bundesrate befindet
iſt, wie wir auf das Beſtimmteſte verſichern können, unrichtig. Die
Vorlage befindet ſich noch im Kriegsminiſterium und hat bis jetzt
noch nicht einmal das Reichsſchatzamt beſchäftigt. Von maß-
gebender militäriſcher Seite wird erneut betont, daß Angaben über
den Jnhalt der Vorlage ſchon aus dieſem Grunde nicht gemacht
werden können, und daß es daher ein nicht zu rechtfertigendes Ver-fahren der Preſſe ſei, immer wieedr nrichäge Nachrichten in die

Welt zu ſetzen.
Keine Jeſuiteninterpellation. Es iſt jetzt als ſicher anzu

nehmen, daß das Zentrum keine Interpellation über die Jeſuiten-
frage einbringen wird. Es wird ſich damit begnügen, ſeinen
alten Jeſuitenantrag zur Verhandlung kommen zu
laſſen. Man nimmt an, daß dieſes Thema Ende Februar oder
Anfang März auf die Tagesordnung eines Schwerinstages, alſo
eines Mittwochs, geſetzt werden wird. Man iſt geſpannt darauf,
ob die Regierung ſich an den Beratungen beteiligen wird, oder ob
ſie ſich auf den Standpunkt zurückziehen wird, daß für ſie die
Angelegenheit vorläufig mit dem Bundesratsbeſchluß vom 28. No.
vember 1912 erledigt iſt.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags erklärte die
Wahl des Abg. Dr. Cohn- Nordhauſen (Soz.) für gültig.

Die Reformpartei im Reichstage. Wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, ſteht die Deutſche Reformpartei im
Reichstage im Begriffe, ſich aufzu löſen. Von den drei
Mitgliedern der Partei ſoll der Abgeordnete Gräfe beabſichtigen,
ſich den Konſervativen anzuſchließen, während der Abgeordnete
Werner (Hersfeld) bei der Wirtſchaftlichen Vereinigung Anſchluß
ſuchen ſoll. Der Abgeordnete Bruhn ſoll angeblich Hoſpitant bei
der Reichspartei werden wollen.

Stellenwechſel in der Diplomatie. Als Nachfolger des Frei-
herrn von Jeniſch auf den Poſten des preußiſchen Geſandten
in Darmſtadt iſt der bisherige Botſchaftsrat in Paris, Geſandter
Freiherr von der Lancken-Wakenitz, in Ausſicht genommen. An ſeine Stelle in Paris tritt der derzeitige Bot-
ſchaftsrat in Tokio, von Radowitz, der auf ſeinem bisherigen
Poſten durch den Legationsſekretär bei der Kaiſerlichen Geſandt-
ſchaft in Tanger, Legationsrat Dr. Rhomberg, erſetzt wird.
Für den durch die Penſionierung des Freiherrn von der Goltz
frei gewordenen Poſten des Kaiſerlichen Geſandten in Bangkok
iſt der bisherige Kaiſerliche Generalkonſul in Schanghai, Wirk-
liche Legationsrat von Buri, beſtimmt.

Gegen die Vorſchule. Die Stadtverordneten zu Frankfurt
a. Main ſprachen ſich geſtern mit vierzig gegen vierzehn Stimmen
grundſätzlich gegen die Vorſchule und für ihre all
mähliche Aufhebung aus.

Ausland.
Von den Sozialdemokraten zum Mörder

getrieben.
Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete

Schuhmeier wurde geſtern abend 1034 Uhr im Warteſaal
des Wiener Nordweſtbahnhofs erſchoſſen. Der Täter, der
Eiſendreher Paul Kunſchak, wurde verhaftet. Er er-
klärte bei ſeiner Vernehmung durch die Polizei, er habe vor
Jahren den Anſtoß gegeben, daß gegen einige Arbeiter eine
ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet wurde. Jnfolgedeſſen
ſei er von den Arbeiterorganiſationen bohkottiert
worden, und es ſei ihm ünmöglich geweſen, eine
dauernde Stellung zu finden. Seit 126 Jahren
ſei er arbeitslos, und deshalb habe er beſchloſſen, ſich
an Schuhmeier, dem Führer der Arbeiter, zu
xächen.

Geheimes ruſſiſches Geſetz für militäriſche
5wecke.

Die Kommiſſion der Reichsduma für Krieg und
Marine hat einen geheimen Geſetzentwurf für die Be
willigung von Geldmitteln für die Vervollkomm-
nung der nationalen Verteidigung und für die
Vervollſtändigung der Vorräte und des Artille-
riematerials angenommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Der Erbförſter“. Es war ein glücklicher Griff der Direktion,
den hundertjährigen Geburtstag Otto Ludwigs durch eine,
übrigens vorzügliche Aufführung ſeines beſten Trauerſpiels: „Der
Erbförſter“ zu feiern. Wie ſehr Otto Ludwig auch heute
noch, 63 Jahre nach der Uraufführung des „Erbförſters“, im-
ſtande iſt, den Menſchen des nie raſtenden Zeitalters der
Maſchinen zu packen, bewies der geſtrige Abend. Jn atemloſer
Spannung lauſchte das gut beſuchte Theater den Vorgängen
der Bühne. Kein Laut durfte ſtören. Sogar verſtohlen arbeitende
Taſchentücher ſah ich. So iſt es recht! Zeigen wir nur einmal
wieder, daß all unſere Nervoſität und Blaſiertheit (wiſſen Sie)
Poſe iſt. Es iſt ganz gut, daß uns die Gedenktage an den
Lebensweg großer Meiſter der Dichtkunſt daran erinnern, daß
„Puppchen“ und „Fräulein, können Se linksrum tanzen?“ doch
wohl nicht gerade Perlen und ewige Schätze ſind. Wir brauchen
nicht immer nur Albernheiten, ſondern können uns ganz gut
einmal an wahrer Dichtkunſt darauf beſinnen, daß wir auch ein
pochendes Herz in der Bruſt und denkenden Verſtand im Kopfe
haben.

Die Aufführung? Gut, Herr Scholling! Wohl-
durchdacht und wohleinſtudiert, ſorgfältig bis ins Kleinſte! Würde
es aber nicht beſſer geweſen ſein, dem Förſterhauſe ein etwas
niedrigeres Zimmer zu geben? Förſterhäuſer haben keine Säle,
ſind gemütliche, kleine Räume, denen die Kleinheit Wärme gibt.
Ach ſo, Jhr „Stein“! Gut! Trefflich dargeſtellt, der alte
Eiſenkopf mit dem guten Herzen. Das waren Menſchen von
Fleiſch und Blut, dieſe beiden Generationen Stein und
Ulrich, keine papiernen Produkte! So konnten und durften
ſie uns ergreifen. So mag er ausgeſehen haben und ſo gelitten
unter ſeinem eigenen Joch, der alte Erbförſter, ſo wie Albert
Fried rich ihn gab, den eiſenſtarren Mann, der für ſeine Ehre
und ſein Recht alles hingibt. Man ſah Leben und fühlte das
rollende Blut. Aber warum die rauhe Stimme? Beſonders
hervorzuheben waren noch Grete Höcker. die die verängſtigte
Förſtersfrau lebenswahr gab; Rudolf Rieth hatte den
Andres gut herausgearbeitet; Hella Welden als Marie,
Georg Thies als Wilckens, E. vom Weber als Möller
zeigten gutes Können. Die übrigen Rollen waren durch
Fräulein Margarete Wolf und die Herren Fahrenbach,
Braune, Hammes, Sieg,. Patry, Linke, Hofer und
Stahlherg gut vertreten. Nur müßte die Regie etwas mehr
auf die Kultur der Handbewegungen achten.

Pr. Straſſer-Neidegg.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Richard Wagners 30jährigen Todestag, deſſen in der ganzen
muſikaliſchen Welt gedacht wird, ehrt die Direktion des Stadt-
theaters durch eine Neueinſtudierung der „Meiſterſinger
von Nürnberg“ von Richard Wagner, die bei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement mit dem berühmten Bahyreuther Ver-
treter des Walter Stolzing Kammerſänger Walter Kirch-
hoff von der Berliner Hofoper am Donnerstag 7 Uhr be-
ginnend, ſtattfindet. Die Chöre ſind durch freundliche Mit-
wirkung Halleſcher Damen wie ſeinerzeit bei der Feſtſpiel-Auf-
führung, ſowie durch Mitwirkung der geſamten Chorſchule und
des Sonderchores auf insgeſamt 180 Mitwirkende bei der Feſt
wieſe verſtärkt. Bemerkt ſei noch, daß das Werk ſtrichlos ge-
geben wird. Das erfolgreiche Luſtſpiel „Der gutſitzende
Frack“ wird am Freitag zum zweiten Male aufgeführt, und
zwar als 157. Vorſtellung im 1. Viertel. Sonnabend nachmittag
3 Uhr Schülervorſtellung bei kleinen Preiſen; einmalige Auf-
führung von „Wil helm Tell“. Abends 8 Uhr als 156. Vor
ſtellung im 4. Viertel „Die Fledermaus“. Sonntag nach-
mittag Volksvorſtellung „Der Erbförſter“.

Künſtler-Feſt. Am 6. März findet, veranſtaltet von den Mit
gliedern des hieſigen Stadttheaters, in den geſamten Räumen des
NeumarktSchützenhauſes ein Künſtlerfeſt zu Gunſten
der Penſionskaſſe der Genoſſenſchaft deutſcher
Bühnenangehöriger, ſtatt. Herr Geheimrat M. Richards
hat in liebenswürdiger Weiſe die Mitwirkung ſeiner Mitglieder
geſtattet. Der Arbeitsausſchuß iſt gewählt und eine rege Tätig-
keit hat von allen Seiten eingeſetzt, das Feſt zu einem würdigen
und künſtleriſchen zu geſtalten. Die hohe ſoziale Aufgabe, die
dieſe Feſte in allen Städten von einiger Theaterfreudigkeit er-
füllten, haben ſie überall zu einer ſtändigen Einrichtung gemacht;
und in faſt allen dieſen Städten hat das Publikum gern und
freudig den Künſtlern geholfen. Seit zwei Jahren haben wir
hier kein Feſt gehabt, nun ſoll mit künſtleriſchen und vornehmen
Mitteln verſucht werden, die herzliche Beziehung von Publikum
und Bühne wiederherzuſtellen und dem großen wohltätigen

wecke eine reine Quelle pekuniärer Zuſchüſſe zu eröffnen. Wir
offen von unſerem theaterfreudigen Hallenſer Publikum den

regſten Beſuch und die freudigſte Teilnahme. Das Programm
wird demnächſt veröffentlicht. (Näheres die Anzeige in heutiger
Nummer.)

m

4 Konzerte.Robert Kothe- Abend. Der Lautenſänger mit ſeinen oft ſo
inn Singweiſen und Volksliedern hat längſt in Hallez gefaßt; ſeze volle Saal geſtern bewies es wieder.

Doppelt erfreulich aber iſt es, zu ſchauen, wie Robert Kothe
erzieheriſch auf die Jugend eingewirkt hat. Die Wander-
vögel betrachten ihn als einen der ihren und waren in hellen
Haufen erſchienen, um dem Meiſter die geh abzulauſchen,
Auf ihren fröhlichen Zügen durch Deutſchlands lachende Fluren
werden ſie es ihm dann nachtun. Freilich, vom Wünſchen bis zum
Erfüllen iſt noch ein weiter Schritt; aber ſchon der gute Wille ver-
dient hier Anerkennung. Der gute Wille, frei zu werden vom
Gaſſenhauer und zu trinken vom friſch ſprudelnden Quell unſeres
ewigjungen Volksliedes. Jn Rob. Kothe haben ſie einen vorbild-
lichen Sänger, der alle Bedingungen für einen Lautenſänger be
ſitzt; eine friſche klare Stimme, Natürlichkeit im Vortrag und eine
ſichere Beherrſchung des Jnſtrumentes. An Kothes Lautenſätzen
kann man ſich durchweg freuen; ſie ſind reich an originellen Wen
dungen und Klangformen. Der Künſtler brachte wiederum eine
lange Reihe alter Weiſen und Lieder zarte, ſinnige Marien
lieder, luſtig muntere Geſellen- und Wanderliederfriſche Soldatenlieder und Lieder voll Liebes wehmut
und Liebesluſt. Dazu geſellten ſich noch nie der deutſche
Volkslieder, die uns in ihrem Platt und den Texten voll
derben Humors recht ſchalkhaft anmuten. Sie alle bilden die achte
Folge ſeiner Zuſammenſtellungen zu Vortragsabenden und gaben
Zeugnis von dem reichen Wie den der Sänger aus dem halb
verſchütteten Born unſeres Volksliedes wieder hebt. Dieſe Art,
die Schätze der Vergangenheit wieder für die Gegenwart nutzbar
zu machen, fand denn auch bei den zahlreich Erſchienenen vollſte
Anerkennung. Gar zu ſchnell verging der Abend, und nur durEinlagen und Zugaben konnte der Kanſtler den lauten Beifall

beſchwichtigen, der ſeinen Darbietungen folgte. E. P.
Philharmoniſche Konzerte. Auch das Winderſtein-

Orcheſter wird gelegentlich der 30. Wiederkehr des Tode
tages Richard Wagners eine Richard WagnerGedächtnisfene
veranſtalten und hat für das am 18. Februar ſtattfinden
101. Philharmoniſche Konzert ein vielſeitiges Programm aufg
ſtellt, welches Stücke aus „Tannhäuſer“, „Parſifal“, „Waltir,
„Meiſterſinger“, ſowie die Kompoſitionen „Huldigungsmarſch z
König Ludwig und Fiegriedegeei enthält. Geſangeſoliſt
der berühmte Leipziger Opernfänger Alfred Kaſe. (Näher
ſiehe Anzeige.)

Auf den Liederabend von Frau Mathilde SchmidtHaym, d
ausgeſtattet mit einem herrlichen Programm (Beethovens 5
kreis „An die ferne Geliebte“, ſowie Lieder von Rob.
Peter Cornelius und Joh. Brahms), morgen Donnerstag in
„Loge zu den 3 Degen“ ſtattfindet, ſei nochmals aufmerkſam ge

macht. (Karten bei Heinrich Hothan.)
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vie Ruſſiſizierung Sinnlands ſchreitet fort.
n der Poſtverwaltung Finnlands iſt für Poſtweiſungen die Wertangabe in ruſſiſcher Währung

Straßenkämpfe in Kbeſſinien.
s geſtern Nachmittag auf Befehl des abeſſiniſchen Thronun in der Hauptſtadt Adis Abeba die Soldaten der

eihwache des Menelik erſetzt werden ſollten, brach plötz-
ein Streit aus, weil der Kommandant der bisherigen Leib

rache ſich weigerte, ſeinen Platz als Kommandant der Palaſtwache
verlaſſen. Der Streit artete in einen richtigen Kampf

Den Angreifern gelang es trotz wiederholt heftiger An
nicht, in den Palaſt einzudringen. Die Verteidiger ſetzten
Kanonen und Maſchinengewehre in Tätigkeit. ie viele

allen und verwundet ſind, iſt noch nicht bekannt.
der Nacht ſorgte man durch Bereitſtellung ſtarker

Truppenabteilungen für den Schutz der Geſandtſchaften. Jm
kuropä rviertel hat ſich kein Zwiſchenfall ereignet. Der
halieniſche Geſchäftsträger traf Anordnungen, um mehrere
zalieniſche Familien, die an bedrohten Stellen der Stadt wohnen,
in der Geſandtſchaft unterzubringen. Viele Tauſende von Sol
daten umgeben den Palaſt.

Die Revolution in Mexiko.
Die Revolution nimmt ihren Fortgang. Geſtern vor

nittag war ein Straßenkampf im Gange, der von ſtarkem
geſchützfeuer begleitet war.

Die Luftſchiffahrt.
Zur Jnformation der Reichstagsabgeordneten

ö

aus.
griffe

fielt am Dienstag abend der Luftſchifferhauptmann a. D.
d. Hildebrandt im Plenarſitzungsſaale des Reichstags
einen Vortrag, zu dem auch die Landtagsabge-
erdneten, die Mitglieder des Herrenhauſes und
ſie Bevollmächtigten zum Bundesrat vom Reichstags
präſidenten eingeladen waren. Nachdem an der Hand einer
großen Zahl von Lichtbildern techniſche Erklärungen
über die neueſten Flugzeuge, das dazugehörige
Kriegsmaterial und über die Luftſchiffe ge-
geben waren, ſtellte Hauptmann Hildebrandt nach ſtatiſtiſchen
Angaben über einige ausländiſche Staaten für die Weiter-
entwicklung der Luftfahrt verſchiedene Forde-
rungen auf. An der Oſt- und an der Weſtgrenze
müßten noch mehrere Flugzentren mit den er-
forderlichen Flugzeugen organiſiert werden. Die Leiſtungs
fähigkeit der Zeppelinwerft, die die beſten Luft
ſchiffe der Welt hervorgebracht habe, ſei auf größt-
möglicher Höhe zu halten, damit Graf Zeppelin nicht
wieder, wie erſt kürzlich, aus ſeinem eigenen Vermögen zu
legen müſſe. Der Bau von 20 Zeppelinſchiffen,
die mit ihren Hallen und allem Zubehör etwa dasſelbe koſten
wie ein halbes Panzerſchiff, würde eine achtunggebietende

Die ſtaatliche Werft ſolle man ein
den

auvon Parſeval-Luftſchiffen verwenden. Un-
bedingt ſei es erforderlich, alle Militär-Luftſchiffe ſtets in
dienſt zu ſtellen, damit das Führer- und Fahrperſonal
ausgebildet werden könne. Weiter müſſe man noch
mindeſtens zwei Luftwarten zur Erforſchung der
höheren Atmoſphäre erbauen. Endlich ſolle man in den
Kolonien baldmöglichſt praktiſche Verſuche anſtellen,
weil gerade die wirtſchaftliche und kulturelle Bedeutung der
Luftfahrzeuge eine große Zukunft hätte.

Pilotenſtationen für Marineluftſchiffe,
Die Marineſtaionen in Cuxhaven, Helgoland und
Vilhelmshaven, die bisher dem Seeſchiffsverkehr dienten,
ſind jetzt auch der Luftſchiffahrt dienſtbar gemacht und
zu Pilotenſtationen für die Marineluftſchiffe ernannt worden.

Der Prinz Heinrich-Flug.
Für den im Mai bevorſtehenden Prinz Heinrich-Flug 1913,

der über Wiesbaden, Kaſſel, Koblenz, Karlsruhe und Straßburg
führen wird, übernahmen das Protektorat für ElſaßLothringen

Von den Hochſchulen.
Der bisherige Privatdozent für Phyſik an der Techniſchen
Hochſchule zu Stuttgart Dr. Julius Wallot iſt in
Eigenſchaft an der Bergakademie zu Clausthal zugelaſſen
worden. Profeſſor Dr. theol. Joſeph Mausbach, Ordi-
narius für Moraltheologie und Apologetik in Münſter i. W.,
wird dem Rufe an die Univerſität Bonn keine Folge leiſten.
Er ſollte dort Prof. Kirſchkamp erſetzen. Dem ſtändigen
Aſſiſtenten bei Geh. Rat Prof. Miethe am photochemiſchen
Laboratorium der Berliner Techniſchen Hochſchule Chemiker
Otto Mente iſt der Profeſſortitel verliehen worden. Zum
Profeſſor und ordentlichen Lehrer für die graphiſchen Künſte an
der Großherzoglich Sächſiſchen Hochſchule für bildende Kunſt in
Veimar iſt der Maler Walther Klemm in Dachau be-
rufen worden. Er wird ſein neues Lehramt mit Beginn des
neuen Schuljahres im Herbſt antreten. An der Kgl. Sächſ.
Lergakademie zu Freiberg iſt dem Aſſiſtenten für Phyſik und

ie venia legendi für
reine und angewandte Phyſik erteilt worden. Dr.-Ing. Fritz
Lendemann, Direktor der Deutſchen Verſuchsanſtalt für
Luftfahrt in Adlers hof bei Berlin, der zum Profeſſor er
t wurde, iſt ein geborener Berliner (1874). Jn Naum-
urg a. d. S. und zu Jlfeld a. H. beſuchte er das Gymnaſium
ind ſtudierte an der Techniſchen Hochſchule in Berlin. Prof.

ndemann iſt wiſſenſchaftlicher Leiter der „Zeitſchrift für Flug-
r Motorluftſchiffahrt“. An Stelle des verſtorbenenräßdenten Prof. Dr. Miſchler wurde der Miniſter a. D.
u arrrofeſſor für politiſche Oekonomie an der Wiener
ten wrſitaät Geheime Rat Dr. Robert Meyer mit der Leitung
e ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſion daſelbſt betraut. Exzellenz
rält war bereits vor ſeiner Ernennung zum Finanzminiſter
„räſident der Statiſtiſchen Zentralkommiſſion und hat als ſolcher

die Volkszählung des Jahres 1910 organiſiert. Zur
iterin der Augenabteilung der Charitee-Poliklinik in Ofen

wurde Fräulein Dr. med. Bella Ghörh berufen.

dein htdtiof Nanſen über den Untergang der Scott- Expedition.
ridtjof Nanſen erklärte einem Vertreter von „Morgenbladet“,

ſ. das Unglück Scotts auf ſchlechten Proviant zurückzu
r ſei Ich fürchte, ſagte er, daß dieſer für den übrigen
mat der Expedition dieſelbe Wirkung haben wird. Ich glaube
E n der Schneeſturm die Urſache des Unterganges der
edition geweſen iſt. Sowohl Scott als ſeine Begleiter ſind

mirt ene, ſtarke Männer mit ſo großer Erfahrung in den
tiſchen Gegenden, daß unter normalen Verhältniſſen ſelbſt

der Kaiſerliche Statthalter Graf von Wedel, für Baden Groß
herzog Friedrich, für Heſſen Großherzog Ernſt Ludwig. Das ge
ſamte Unternehmen ſteht unter dem Protektorat des Prinzen
Heinrich von Preußen.

Aus Nah und Hern.
Noch ein franzoſenfreundlicher lothringiſcher Abgeord

neter. Zu derſelben Zeit, in der Herr Wetterls in Rouen
und Havre ſeine bekannte Rede hielt, ſprach auch der lot h
ringiſche Abgeordneten Dr. Hackſpill in Tou-
louſe. Es wird verſichert, daß die Regierung ſich mit der
Angelegenheit des Dr. Hackſpill eingehend beſchäftigen wird.
dadeſſen Redediejenigedes Herrn Wetterls
noch in den Schatten ſtellen ſoll.

Ein Bauernwald für Großberlin. Bei den geſtern gepflogenen
Verhandlungen mit den Vertretern des Zweckverbandes Groß
berlin hat ſich die Staatsregierung bereit erklärt, eine Wald
fläche von insgeſamt vierzichtauſend Morgen dem

weckverband als Bauernwald zu übereignen. Der
reis iſt auf 53 Millionen Mark r Das bedeutet ein

Entgegenkommen des Fiskus gegenüber Großberlin.
Ausſchluß aus der deutſchen Zigaretten-Jnduſtrie. Der Ge

ſamtvorſtand der deutſchen Zigaretten-Jnduſtrie
in Dresden beſchloß den Ausſchluß der Truſtfirmen
Joſetti, Sulima Delta und Jasmatzi.Geheimnisvolles Verſchwinden einer jungen Deutſchen. Wie
aus Villeneuve bei Paris gemeldet wird, iſt dort eine junge
Deutſche namens Hauk, die aus Württemberg ſtammte, unter
merkwürdigen Umſtänden verſchwunden. Das Fräulein war vor
drei Jahren nach Villeneuve gekommen und hatte ſich dort vor
einem halben Jahre mit einem gewiſſen Julien Rouyx verlobt.
Geſtern ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Als ſich der Bräutigam
in das Haus e Braut begab, um ſie zur Trauung abzuholen,
machte er zu ſeinem Erſtaunen und Entſetzen die Entdeckung, daß
ſie aus ihrer a verſchwunden war, ohne irgend eine Nach
richt über ihren Verbleib hinterlaſſen zu haben. Man vermutet,
daß Fräulein Hauk einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

Selbſtmord aus Furcht vor Strafe. Der Unteroffizier
Schill von der 4. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 102
in Zittau hat ſich erhängt. Er war auf Wache einge-
ſchlafen und hatte eine Beſtrafung zu erwarten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem bisherigen Vizefeldwebel im

1. Oberelſäſſiſchen Jnfanterieregiment Nr. 167 Paul Streicher
zu Merſeburg, den Holzhauern Louis Palm Heinrich Wikke
zu Wernigerode, Ludwig Förſterling zu Drübeck, Wil
helm Ritzau zu Jlſenburg, Karl Ritzau zu Haſſerode,
Hermann Stilke zu Nöſchenrode, Auguſt Trümpelmann
zu Darlingerode, Karl Hellmund IV. und Karl Hell-
mund V. zu Schierke, ſämtlich im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode,
und dem land wirtſchaftlichen Arbeiter Chriſtian Hoffmeiſter
zu Schmatzfeld im genannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen
in Bronze. Die Erlaubnis zur Anlegung der Herzoglich Sach-
ſenCoburg und Gothaiſchen Herzog Carl Eduard-Medaille iſt er
teilt dem Kaufmann Anton Determehrr in Erfurt.

Gerichtsſaal.
Verurteilung eines Zeitungsberichterſtatters. Die Straf-

kammer in Erfurt verurteilte den Zeitungsberichterſtatter Richard
Ziegler wegen verſuchter Erpreſſung zu 9 Monaten Ge-
fängnis. Ziegler war Berichterſtatter des „Thür. Wochenbl.“
und hatte Perſonen, über die er einmal ungünſtige Nachrichten
erhalten hatte, um „vorherige Rückſprache“ gebeten,

Beſtätigung zweier Todesurteile. Die Reviſion der
vom Schwurgericht Beuthen (O.-Schl.) wegen Mordes an dem
Gaſtwirt Cohn zum Tode verurteilten Grubenarbeiter Auguſt
Wieczorek und Joſef Kudelko wurde vom Reichs gericht
verworfen.

Aus dem Ceſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Zu dem Eingeſandt „Was uns in Halle nottut“, in dem der
Bau einer Markthalle befürwortet wird, möchte ich doch bemerken,
daß der Herr Einſender unſere jetzigen Marktverhältniſſe
übertreibt.

Seit hunderten von Jahren kaufen die Halleſchen Haus-
frauen auf offenem Markte, weshalb ſoll das jetzige Geſchlecht
es beſſer haben wie die Alten?

Beſchmutzt und verunreinigt ſind die Eßwaren früher ebenſo
wie jetzt und auch gegeſſen. Das heutige Geſchlecht kann alles
nicht gut genug bekommen!
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der ſchrecklichſte Schneeſturm ſie nicht überwinden könnte.
Anders ſtellt ſich die Sache, falls Skorbut unter ihnen gewütet
und ihre Kräfte aufgezehrt hat. Jn dieſem Falle würde der
Schneeſturm ihr Schickſal beſiegelt haben. Nanſen ſprach zum
Schluß ſeine Bewunderung für Scott als Südpolforſcher aus; er
ſei für dieſen Beruf wie geſchaffen geweſen.

Krebsforſchung. Nachdem vor kurzem in Oldenburg ein
Landeskomitee für Krebsforſchung und in Hamburg ein For-
ſchungsinſtitut für Krebs und Tuberkuloſe gegründet worden
ſind, wird auch für Thüringen ein Landeskomitee für Krebs-
forſchung geplant.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Am Grabe Otto Ludwigs. Die letzte Ruheſtätte des Dichters

Otto Ludwig auf dem Dresdner Trinitatisfriedhofe war am
12. Februar das Ziel zahlreicher Verehrer des Dichters und in
ſinnigem Gedenken hatte man ſein Grab mit Blumen und
Kränzen in faſt überreicher Weiſe geſchmückt. Unter den mit
prachtvollen Schleifen niedergelegten Kränzen bemerkte man
ſolche der Schriftſteller Gerhart Hauptmann, Max Halbe, Suder-
mann, Otto Ernſt u. a. Auch von auswärtigen Theater-Jnten-
danten waren koſtbare Erinnerungszeichen niedergelgt worden.
An Otto Ludwigs Seite ſchlafen deſſen Gattin und Cordelia
Ludwig, die Tochter des Dichters, die unter dem angenommenen
Namen Ludwig Ecard 1909 eine Sammlung feindurchdachter
Schilderungen „Erlebte Gedanken“ herausgab. An dem ſchlichten
einfachen Grabe ſpielte ſich nun eine kurze Gedenkfeier ab. Jm
Jahre 1908, noch zu Lebzeiten Cordelig Ludwigs, traten Jnten-
dant Graf Seebach, Oberbürgermeiſter Geheimrat Dr. Beutler,
Geh. Hofrat Prof. Dr. Walzel, Geh. Hofrat Dramaturg Dr. Zeiß,
Oberregiſſeur Lewinger und Hofbuchhändler Hofrat Lehmann zu
einem angeren Ausſchuſſe zuſammen, der ſich die Errichtung
eines Otto-Ludwig- Denkmals auf der letzten Ruheſtätte auf dem
Trinitatisfriedhofe als Aufgabe ſetzte. Auf den Wunſch von
Cordelia Ludwig wurde der Münchener Bildhauer Adolf Hilde-
brand, der auch das erſte Denkmal Otto Ludwigs im herzoglichen
Parke zu Meiningen geſchaffen hat, mit der Ausführung des
Grabdenkmals beauftragt. Es iſt ein hoher Marmorblock mit dem
Bildnis des Dichters und zu Füßen eine Gedenktafel. Das
Denkmal, das am Mittwoch mittag durch Anſprachen des Ober
regiſſeurs Lewinger und Oberbürgermeiſter Beutler geweiht
wurde, iſt von der Stadt, ebenſo wie das Grab Otto Ludwigs,
zur Verwaltung und dauernden Jnſtandhaltung übernommen
worden. Jn den Anlagen der Bürgerwieſe iſt vor einigen Jahren
eine Otto Ludwig Herme, eine Widmung der Dresdner Tiedge-

Was die Geſundung der Altſtadt betrifft, und die Entfernung
der Bordelle, ſo iſt das nicht ſo nötig, wie Einſender Glauben
machen will.

So lange unſere ſtädtiſche Verwaltung von „polizeitechniſchem“
Standpunkte aus nicht eingreifen zu glaubt und ſo lange
der Herr Staatsanwalt gegen die rn ichen Häuſer nicht ein
ſchreitet, brauchen wir Halleſchen Bürger uns keine grauen
8 wachſen zu laſſen, wir ſind ja gedeckt durch die hohen

ehörden!
Alſo erſt einmal eine gwßg Badehalle gegen den vielen

Schmutz in Halle und dann ein ſchöner Vergnügungsſaal größten
Stiles! Eine Markthalle und die Sanierung unſerer Altſtadt
wollen wir dem nächſten Jahrhundert überlaſſen; wir zahlen
ſchon genug Steuern! Auch ein alter Hallenſer.

Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Februar 1913.

Aufgeboten Der Kaufmann Franz Stage, Hafenſtr. 21 und JdaMoritz, Taubenſtr. 28. Der Muſiker Wilvelm Frauendorf, Streiber

ſtraße 9 und Klara Kolgezek, Marktplatz 23.
Geboren Dem Arbeiter Karl Tänzer, Bechershof 9, T. Jda. Dem

Graveur Karl Elchleb, Alte Promenade 32, T. Elfriede. Dem Muſeums
beamten Dr. phil. Kurt Freyer, Witteſtr. 20, T. Charlotte. Dem
Handarbeiter Franz Morawietz, Südſtr. 60, S. Lidolf. Dem Regiſtrator
Friedrich Berthold, Nickel-Hoffmannſtr. 20, T. Hildegard. Dem Bäcker
Wilhelm Hübner, Marienſtr. 4, S. Walter.

Geſtorben Die Witwe Wilhelmine Geißler geb, Bauer, 84 J.,
Ankerſtr. 2. Der Maurer Paul Edner, 42 J., Töpferplan 2. Des
Schuhmachers Otto Reinhardt T. Hildegard, 2 Mon., Adolfſtr. 1. Des
Kruoer Joſef Kotſchy T. Hedwig, 1 J., Nickel-Hoffmannſtr. 21.

er Schuhmacher Franz Studnicka, 47 J., Kl. Klausſtr. 5. Des
Reiſenden Hermann Grimmer S. Hermann, 1 Woche, Freiimfelder
ſtraße 119. Des Handelsmanns Daniel Woitkowiak Ehefrau Mathilde
geb. Kario, 78 J., BeeſenerStr. 10. Die Witwe Wilbelmine Kunitz
geb. Bock, 70 J., An der Univerſität 15. Der Former Guſtav Knöchel
aus Wörmlißz, 18 J., Eliſabeth-Krankenhans J. Des Bergarbeiters
Karl Noack aus Neundorf S. Willy, 14 J., Bergmannktroſt.

Auswärtige Aufgebore: Der Arbeiter Karl Stierwald und Berta
Wiebach, Jhlewitz. Der Handarbeiter R. R. Murre, Halle und A. L.
Fleiſcher, Teuchern. Der Arbeiter O. J. Zimmermann, Halle und
M. M. Schmidt, Schotterey. Der Maurer M. E. Schmidt und Sophie
Blaſius, Lützen

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 11. Februar 10918.
Aufgeboten Der Kaufmann Paul Schöbel, Leipziger-Str. 83 und

Luiſe Hertel, Leſſingſtr. 39.
Geboren Dem Maler Karl Rohmer, Georgſtr. 15, S. Hans.

Dem Geſchirrführer Oskar Ziegenhorn, Fleiſcherſtr. 7, S. Walter. Dem
Schneider Friedrich Knabe, Jägerplatz 12, S. Heinz,

Geſtorben: Der Weichenſteller a. D. Gottlieb Schulze, 82 J.,
Schillerſtr. 31. Des Oberamtmanns Karl Fleiſcher aus Hinedorf Ehe
frau Berta geb. Jahn, 58 J. Der Schmied Franz Geithner, 38 J.,
Gr. Brunnenſtr. 16. Der Magiſtrats Bureauaſſiſtent a. D. Adolf
Daßler, 68 J., Advokatenweg 22. Des Gutebeſitzers Robert Lindig
aus Krölpa Ehefrau Eliſe geb. Brandt, 46 J., Nervenklinik. Die Witwe
Luiſe Wachtel geb. Eſpenhahn, 69 J., Gr. Wallſtr. 40. Des Arbeiters
Otto Walter aus Grabſchütz S. Franz, 13 J., Diakoniſſenhaus.

„Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;
für Provinz und Allgenmeines, Börſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
xedaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Sagale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—-1 Uhr mittags.

Flüſſige oder trockene Yoghurt-Präparate? Bei der Ueber-
fülle von Angeboten in Yoghurt-Präparaten iſt es für den Laien
nicht leicht, die reellen von den unlauteren zu ſondern. Es gibt
leider mit trügeriſchen s n angeprieſene Präparate,
welche nur auf die Bequemlichkeit und Unwiſſenheit des Publi-
kums zugerichtet, im übrigen ganz minderwertig ſind. So iſt
z. B. die raſche Gerinnung der Milch in 1--2 Stunden nicht nur
kein Zeichen für die Güte des Fermentes, ſondern das Gegenteil.
Solche Yoghurt-Fermente müſſen fremdartige, chemiſche Zuſätze
enthalten. Die echten Yoghurt-Bakterien brauchen notwendiger-
weiſe zu ihrer Entwicklung Wärme von ca. 45 Grad Celſ. und
längere Zeit. Während die flüſſigen Yoghurt-Fermente ſchon
nach einigen Wochen ſich ſtark abſchwächen und abſterben, haben
die trockenen Fermente( Tabletten und Pulver) den
großen Vorzug, wie neue Unterſuchungen im Hhygieniſchen Jn-
ſtitut zu Dresden 1912 gezeigt haben, eine Haltbarkeit
von mindeſtens 136 Jahren zu beſitzen. Solche ver-
trauenswürdige, unter bakteriologiſcher Kontrolle hergeſtellte
Präparate, welche ſtändig von vielen Aerzten ſelbſt gebraucht und
verordnet werden, ſind die Yoghurt-Präparate von Dr. Ernſt
Klebs, Bakteriol. Laboratorium, München 33. Proben
dieſer Präparate nebſt glänzenden Zeugniſſen über deren Wirkung
können koſtenlos daſelbſt bezogen werden.

Stiftung, und von dem Bildhauer Arnold Kramer ausgeführt,
enthüllt worden.

Dresdener Hofoper. Wie jetzt amtlich bekanntgegeben wird,
legt am 1. April der Hofkapellmeiſter Hagen ſein Dirigenten-
amt nieder. Adolf Hagen kam 1883 (von Pollini in Hamburg)
nach Dresden und bekleidete das Hofkapellmeiſteramt an der Hof-
oper und an der katholiſchen Hofkirche, das vor ihm Franz
Wüllner innegehabt hatte. Ohne deſſen hervorragende Eigen-
ſchaften als Muſiker und Muſikgelehrter zu beſitzen, war er ein
tüchtiger geſchickter und pflichttreuer Dirigent. Jn ſeine Stelle
rückt Hofkapellmeiſter Kutzſchbach auf, während deſſen bis-
herige Tätigkeit der Solorepetitor Kurt Striegler über-
nehmen wird.

Eine neue Operette. Jm Magdeburger Wilhelmtheater fin-
det am Montag die Uraufführung einer Militär- Operette von
Kurt Kraatz und Jean Kern ſtatt, während die Geſangstexte von
Alfred Schönfeld ſind. Die Muſik zu dem Werke, welches den
Titel „Die Millionenbraut“ erhalten hat, ſtammt von
Johannes Döbber. Den Bühnenvertrieb hat der Theaterverlag
Eduard Bloch übernommen.

W. Für das Tonkünſtlerfeſt in Jena, das vom allgemeinen
deutſchen Muſikerverein vom 5. bis 8. Juni veranſtaltet wird,
hat die Großherzogin von Sachſen das Protektorat übernommen.
Für die Ausführung iſt das weimariſche Hoforcheſter gewonnen.
Vorgeſehen ſind ein Kirchenkonzert, ein Kammermuſik Konzert
und zwei OrcheſterKonzerte. Vorſitzender des Ortsausſchuſſes iſt
Geheimrat Stintzing.

Sängerbundesfeſt in Tübingen. Bei dem am 22. und
23. Juni ſtattfindenden Wettſingen werden als Preisrichter vor
ausſichtlich tätig ſein: Tondichter und Chormeiſter A. KirchlWien,
Muſikdirektor Wiesner-St. Gallen, Profeſſor Jüngſt-Dresden,
Reallehrer Bäuchlen-Eßlingen am Neckar und als Vorſitzender
das Mitglied des Ausſchuſſes des deutſchen und ſchwäbiſchen
Sängerbundes Profeſſor Wörz-Tübingen.

Einödshofer-Jubiläum. Der bekannte und volkstümliche
Tonſetzer und Kapellmeiſter Julius Einödshofer feiert am
15. Februar ſein 25jähriges Kapellmeiſter-Jubiläum und das
ſeiner 20jährigen erfolgreichen S als Komponiſt in Berlin,
und zwar durch eine Jubiläums-Redoute mit vovangehendem-

Feſt Konzert, bei welchem nebſt einer Anzahl Berliner
omponiſten, Theater- Kapellmeiſter und Obermuſikmeiſter Ber

liner Garde-Regimenter auch hervorragende Bühnenmitglieder
be freundliche Mitwirkung zu Gunſten des Jubilars zugeſagt
aben.
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Täglich abends 8 Ubr:
WAutoliebechen,

Große Poſe 3 Akten von Kren und Schönfeld.
ſik von Jean Gilpert.

eſangsſchlager-:GAutolie GonVerſuchs doch mal!

Jm Luſt
Uebera

B d tärktes
Dienstag, den 18. Febr., abends 8 Uhr „„Thaliafoeteaal“

101. Philharmonisches Konzert.
Leitung Prof. Hans Winderstein.

Richard Wagner-Gedächtnisfeier.

erster Bariton am Stadt-Solist Alfred Kase, Theater in Leipzig.
1. Huldigungsmarsch für r Ludwig II. 2. FVine

Faustouverture. 3. Gesänge aus Tannhäuser: 4) Blick
ich umher b) Lied an den Abendstern. 4. Siegfried-Iadyil.
5. Wotans Abschied und Feuerzauber a. Walküre. 6. Ohar-
freitagszauber. 7. Vorspiel zu „Parsival“. 8. Wahnmonolo
des Hans Sachs a. Meistersinger. 9. Meistersinger-Vorspiel.

Karten zu MK. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich othan.

6. gelstliche Ahendmusiſk
St. Ulrichs Kirche Sonntag, d. 16. Februar, abds. 8 Uhr.
Programm Chorgesang, Soli für Sopran und Bariton, Orgelvorträge.
Mitwirkende: geschätzte Hallesche u. Lei ziger Kräfte.Leitung: Herr Franz Frank, taſie
Eintrittsprogramme I0 Pfg., Karten f. reserv. Plätze à 50 Pfg. a. d. Abendkasse.

Kirchenöffnung 7, Uhr.
Preussischer Heamten Verein

(0r. B. V.).
Am 17. Februar 1913, abends S Vhr

Vnterhaltungs Abend S
in der „Saalschloesbrauerei“ unter Beteiligung des Turn-vereins „„DIe“ von der städt. Oberrealschule i Herr Prot.
Dr. Heithecker), sowie der Opernsängerin Fräulein Imme und
des Konzertsängers Herrn Freitag aus Leipzig.

Eintritt 20 Pfg., Garderobezwang (10 Pfg.). Programme in
den Verkaufsstellen des Beamten-Konsumvereins und an der

Abendkasse. Der Vorstand.

Vorläufige Anzeige
Am G. März d. Js.findet in den gesamten Räumen des

Neumarkt Schützenhauses
eine

Künstler-Redoute
7 Theater-Iorstollung und Ball

zugunsten er Pensionskasse er Genossen-

schaft deutscher Bühnenangenöriger,

veranstaltet von den [846
Genossenschaftsmitgliedern des Stadt

Theaters in Halle a. S., statt.

5

5

Faalschloss-Brauerei.
Empfehle meine grossen und kleinen
L Lz Festsäle er

nebst behaglichen Nebenräumen zur Abhaltung
Festlichkeiten jeder Art.

C Hochachtungsvoll F. Winkler. 7
Saal der Loge zu den 3 Degen.

Donnerstag, den 13. Februar, abends s Uhr
Liederabend von

fkrau [fafhlde Schmirhaym.
Am Klavier: Frl. Marie Schnorr v. Carolsfeld aus München.

Programm: Liederkreis „An die ferne Geliebte von
Beethoven. Lieder von Rob. Franz, Peter Cornelius u. Joh. Brahms.

Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofnusikalienhandlung von Heinrich Hothan.Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335.

Die sehönsten Husstorten,
seit 67 Jahren unerreicht, liefert a von 7

F. ras9 er preoner 477. 2Hermann Pfautfseh
90000000000000000000000000000

Slügel und Pianinos
7 r Mieter Wunter evtl. Anrechnung gezahlter Miete beim ſpäter. Kaufe.

B. Döll I. Große Ulrichſtraße 83/34.
29999992999 ekensiönat Voigt Saher fritzeene e

J rar Sohbulpt. Müdeh. t. ne à Schularb. Linke Ket ren

in großer
Auswahl

Horselts, Reformleibehen

in grosser Auswahl.Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Eeke Thaliasäle).

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 13. Febr. 1913
Sonder Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Abſchieds- Gaſtſpiel d. Kammer
ſängerss Walter Kirchhorr
von der Königl. Hofover in Berlin.
Zum Gedächtnis an Rich. Wagners
Sojabr.Todestag gen. 13 Febr. 1088).

Meiſterſinger v. Nürnberg.
S 3 Aufzügen v. Richard Wagner.

vielleitung: Oderreg. Th. Raven.
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter Fr. Schwarz.
Veit Pogner, Gold

e V. van Horſt.unz Vogelgeſang, 8Kürſchner A. Färbach.
Konrad Nachtigall,

e We v Theo Raven.
ixtus Beckmeſſer,Sutſchretde. K. Kruthoffer

Fritz Kothner, Bäcker O. Rudolph.
Balthaſar gorn, Zinn

gießer. e E. Heuſchen.
Ulrich Eißlinger,

Würzkrämer W. Pätow.
RAuguſtin Moſer,

er Otto Peters.ermann Ortel,
Seifenſieder. C. Hammes.

Hans Schwarz,
Strumpfwirker Hans Egner.

Hans Foltz, Kupfer
ſchmied Ludw. Trier.

Walther v. Stolzing,
ein junger Ritter

O Le gehavid, Sachſens Lehr
bube Fr. Gruſelli.

e T ler Binger Vrevs
dagdalena, EvasAme X. Sebald.

Nachtwächter Mattbhießen.
Bürger und Frauen aller Zünfte,
Geſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.

Walther Stolzing:
Kammerſänger Walter Kirchboff.
Nach n 1.
Kaſſenöffnung r. Anf. rEnde gegen 11/, Uhr. [2480

Freitag, den 14. Febr. 1913
157. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 2 Male: Novität!
Der gutsſitrende FrackK.

rm Weinhaus Broshkowsh
reichhaltige Auswahl

auserlesenster Delikatessen
zu kleinen Preisen.

Naturreine Meine
hervorragender Qualität.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Die Generalsecke. Freitag:
Der ferne Klang. tAltes Theater: Donnerstag Die
ſüßen Griſetten. Hierauf: Vera
Violetta. Zum Schluß: Brüder
lein fein. Freitag: Die Ge
fährtin. Hierauf: Elga.

OperettenTheater: Donnerstag
Zwiſchen Zwölf und Eins.
Freitag: Zwiſchen Zwölf und
Eins.Schauſpielhaus: Donnerstag: Der
utſitzende Frack. Freitag:Vas Konzert.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag:

Triſtan und Jſolde. Freitag:
Der gute Ruf.

Deſſau. e
of-Theater: Donnerstag: Triſtan

Jſolde. Freitag: Jm
weißen

Weimar.
HofTheater: Donnerstag: Triſtan

und Jſolde.
Erfurt.

Stadt Theater: Donnerstag:
Konzert. Freitag:Tannhäuſer.

Altenburg.
of Theater: Donnerstag: Dieannaer Freitag Das Glas
Waſſer.

Optische Waren
preiswert und gaut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Otto Unbekann

Gr. Ulrichstrasse 1a.

GASwuwoneeh ſof lacken
weiß und

für Damen un en.I. genee Nu Sack

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109.,

T

Erika
Sichfban schreibend

5 L AAMANN, Ar6, ORESDEN.
Generalvertreter:

Albert Osierwaid, ioſteteran,
Halle a. S. Tel. 3725. Rathausstr. 8/9.

(2513

m Hallische Singakademie.Leitung: Kgl. Musikdirektor Willy Wurfschmidt.
Mittwooh, d. 19. Febr., abends 84 Uhr in der „Saalschlossbrauerei“

O S P h (Joseph und seine Brüder)
Oratorium für Soli, Chor und Orchester von

Georg Friedrich Händel.
Mitwirkende: Frau Dr. Noethe (Sopr.), Frau Immanuel
(Sopr.), Frau Pursche (Alt). Kammersänger Emil Pinks
(Tenor) und Friedrich Strathmann (Bass), Ernst
Reichert (Bariton), Herr Rehe (Bass), Prof. Dr. M a x
Seiffert (Cembalo) Hugo Hache (Harmonium).

Orchester: Kapelle des 36. Inf.-Regts.
Blüthner-Flägel u. Harmonium aus dem Magazin v. B. Döll.
Volkstümlicher Pintrittspreis: für alle Plätze 50 Pfg.
Programm mit Texten 20 Pfg. Kartenverkauf in der

Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan. I
Kleinkinderlehrerinnen-Seminar

Diakoniſſenhaus Halle a. S.
Zu dem Oſtern boginnenden neuen Kurſus werden Anmeldungen

entgegengenommen, Proſpekt und Auskunft erteilt im Seminar-
gebäunde, Burgſtraße 37.

Winterkonzert
der

Sängerschaft „FPridericiana“

Mittwoch, den 19. Februar 1913, abends 7 h pr.im Saale der Berggesellschaft““.
Leitung: Universitäts-Musikdirektor Prof. Friedrich

BRBrandes- Leiprig.
Solistin: Fräulein Senta Wolschke- Leipzig.
Orchester: Das gesamte Stadtthenater-Orchester.

Ritter Flügel
Karten zu 2,60 Mk. und 1.,55 Mk. sind vom 10. Februar
ab in der Hofmusikalienhandlung. H. Hothan, Grosse

Ulrichstrasse, zu haben. [513
Karten für Studierende zu 1,05 Mk. beim Kastellan.

Vergoiden,
Versilhern von Schmuckgeyenständen, Tafelbestecks,

Servicen etc. übernehmen unter billigster Berechnung

t F. Piat 0, Vernickelungs-
werk,

Grosse Brauhausstrassse 29.
Desgleict ie sämtliche Be-Verden alte Kronleuchter nern
stände etc. wie nen in allen Metallfärbungen auf gearbeitet.

70*Suwrnersprws
Wir fabrizieren und liefern von jetzt ab

Moetalldrahtlampen
aus gezogenem Taeuohtdraht.

Eeromann Flehtricitäts Verke, I. -6,

Berlin N. 65. Abt. L. (1941

Seekroeis)
Telephon Amt Oberröblingen a. See Nr. 3
emprehlen zu billigsten Tagespreisen
z bei promptester Lieferung 3

la. Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stückkalk u Se egehinenN-

für Bau-, chemische und Düngezweeceke,

e 9 b 2la. Körnerkalk, Meä en marehinen
zum Düngen ganz besonders geeignet,

la. kohlensaurer Kalk
la. Kalkmergel

fein gemahlen, lose und
in Saeken,

Staubkalk.
Enster u. Preisezu Diensten. Grösgte Ieistungsſahtgteſt. Prims ſteferenzen

e
Schraplauer Kalkwerke,

Aktiengesellschafſt. Schraplau (Mansf.

Apollo Theaftf

Nur noch 4 4 Tage!

ismet
Ausſtattungsſtück i. 1Vorſpiu. 9 Wien von K. ne
leber 100 mitwirk. Personen

in grosser Kuswahl, mit Ver
bei 5päterem Kauf. S

Harmoniums
z mit und ohne Pedal

Piano-k itt e J, Fabrn
Ceipzigerstrasse 73,

Als vaſſende Geſchenke
empfehle

Konfektion
büsten,.

F. Holban
Stoſſhüsten, alle

III. Stoff 1.50 u. 2. vern II ſtellbare und v
vüſten, Stander i

D. 850, 3.

Alter Markt
früher Merſeburgerſtraße

Cordes'scheBekleidung Aßadenh

Gr. Steinſtraße 24.
Se Wie wirkliche Akademie

Zuſchneider, Direktricen n.
chneiderinnen gründl. u. erfolg

reichſte Ausbildung. E1 Extrakurf. Familienbed. Nah d et
Proſp. O. Davids, Direktor,

l D. I. nahen
jod. Preisl.Zinksgartenstr., Putzgeseh.

Pension

hade-Kuren

vielſeitiger Art bietet das
modern eingerichtete mit
neuzeitlichen Kurmitteln

ausgeſtattete [841

Helios-Ba
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30,
a. Leipz. Turm. Proſp. frei.

„langnese“- und
„leihniz“ Biskuits

empfiehlt ſtets friſch zu
Original- Preiſen [214

und Leipzigerstrasse 61/62.
e

Eine VFrage.
Brauchen Sie zur Frühjahr

beſtellung einen Spaten oder
ſonſtiges Gartengerät? Se
kaufen dies ſehr preiswert bei

neben dem

Das meiſte Geld
ahlt für

aden, Kontor u. Reſtau.
rationseinrichtungen, ſowie
f. Geldſchränke, Pianos c.
Friedrich Feilehe,

Halle, Geiſtſtr. 25.
Telephon 2450.

Kaufe ſtets ganzeer neuer Möbel. 2506

SeeG Einige guterhaltene gebrauchte

Schreibmaschinen
preiswert zu verkaufen. i
Alwert Osterwald, Rathausſtr. 9*

S waſchgefäße
dauerh. billigt. neZander. fae i
GG

Mit 2 Beilagen.

aſſ., 4.50 u. 5. ohne

für junge Damen Mägdchen,
Fr. Dr. Krüger. FCoethbestr. i.

Carl Booeh, van

Otto Sparmann, Walben
GGSCTTDAAÜÜÖmn

anze Jachlaggo von Möben
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 75 der Halleſchen Zeitung 13. Februar 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
13. Februar.

rrsog Albrecht in Preußen wird Hochmeiſter des deut
ſchen Ritterordens.
Maria Thereſia vermählt ſich mit dem Großherzog von
Toskana, Franz Stephan von Lothringen.
Herrſchel entdeckt den Uranus.
Der preußiſche Landtag nimmt eine Geſetzesvorlage an,
welche die Regierung ermächtigt, zwecks Fortführung des

dem Deutſchen Reiche 50 Millionen Taler vorzu
ſchießen.

1883. Der Tonkünſtler Richard Wagner geſtorben.
1592. Der Afrikaforſcher Wilhelm Junker geſtorben.

Tagesſpruch: Der biedre Deutſche ſpricht nicht vrel,
Kurz iſt ſein Wort, ſtark ſein Gefühl.
Er iſt ein Zögling der Natur,
Ein Handſchlag gilt ihm mehr als Schwur.

Schubart.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

13. Februar 1818.
Die Verordnung über die Bildung freiwilliger Jäger-

korps (deren Angehörige ſich auf eigene Koſten ausrüſten und
als Offizierserſatz dienen ſollten) beginnt in den gebildeten Stän-
den eine ſehr ſtarke Wirkung auszuüben. Jn Berlin erſchien ein
Aufruf, unterzeichnet von den „Nationalrepräſentanten“. Bürger
fordern hierin ihre Mitbürger auf, die Königliche Verordnung über
die Freiwilligen raſch zu befolgen. „Das Vaterland iſt in
Gefahr. Es braucht zu ſeiner Verteidigung eine ſchnelle Ver-
ſtärkung des Heeres ohne Koſtenaufwand für die Staatskaſſe.
Wir halten es für unſere Pflicht, auch unſererſeits vereint unſere
Ritbürger aus allen Ständen und in allen Teilen des Vater-
landes zur tätigſten Unterſtützung des ergangenen Rufes aufzu-
fordern. Der Allmächtige wird die des beſten Königs
und den freudigen Eifer ſeines Volkes ſegnen. Friede und
Selbſtändigkeit werden den preußiſchen Staat beglücken und
künftige Geſchlechter aus unſerem Beiſpiel lernen, alles zu opfern
für König und Vaterland.“

Der Geſchichtsforſcher Niebuhr ſchildert in einem Briefe
vem 13. Februar das Hinzuſtrömen der Freiwilligen zu den
Waffen. „Das Gedränge der Freiwilligen, die ſich einſchreiben
laſſen wollen, iſt heut ſo groß auf dem Rathauſe, wie bei der
Teuerung vor einem Bäckerladen. Erſt ſeit drei Tagen iſt die
Bekanntmachung erſchienen, und heute fährt die Poſt ſchon mit
neun Beiwagen voll derſelben nach Breslau, außer denen, die zu
Fuß gehen oder mit anderer Gelegenheit reiſen. Natürlich iſt
dies nur ein ſehr kleiner Teil: die meiſten haben noch Geſchäfte
und wollen ſich noch equipieren. Es gehen junge Leute aus allen
Ständen: Studenten, Gymnaſiaſten, Primaner, Handlungs-
kommis, Apotheker, Handwerker aus allen Zünften; gereifte
RNänner von Amt und Stand, Familienbväter uſw.“

Von einem Berliner Gymnaſium, dem „Grauen Kloſter“, ſind
nähere Angaben übermittelt, wieviel Gymnaſiaſten im Februar
den Schuldienſt mit dem Heeresdienſt vertauſchten: Primaner
gingen zum Heere 39 (von 45), Sekundaner 32 (von 55), Ober
tertianer 18 (von 54), Untertertianer 13 (von 57), aus den übrigen
Klaſſen 11. Nach Oſtern folgten dann noch 21.

Die r uen blieben nicht zurück. Es bildeten ſich Frauen-
vereine, die Verwundeten und Kranken zu pflegen. Vielfach
r ſchon jetzt Schmuckgegenſtände zur Ausrüſtung Freiwilliger
verkauft.

(Nachdruck verboten.)

Der Tarif des Halleſchen
Elektrizitätswerkes.

von Dipl.-Jng. Volhard.
II.

Die elektriſche Energie wird bekanntlich nach Kilowattſtunden
geineſſen. Der Begriff der Kilowattſtunde ſei als bekannt vor-
ausgeſetzt. (Wer ſich hierüber noch näher unterrichten will, ſei auf
das Büchelchen des Verf. „Grundbegriffe der Elektrotechnik“ hinge-
wieſen. Preis 50 Pfg.) Der Elektrizitätszähler zählt nun die
in einer Anlage verbrauchten Kilowattſtunden, ähnlich wie ein
Gasmeſſer die verbrauchten Kubikmeter Gas. zählt. Wenn ein
Einheitspreis für die Kilowattſtunde feſtgeſetzt iſt, ſo braucht man
nur am Anfang und Ende einer Zeitperiode, z. B. eines Monats,

die Zahlen am Zähler abzuleſen, der Unterſchied zwiſchen den
beiden Zahlen ergibt die in dem Monat verbrauchte Zahl von
Kilowattſtunden; dieſe multipliziert man mit dem Einheitspreis
für die Kilowattſtunde und die Rechnung iſt fertig.

Nun iſt aber hier in Halle unter dem eigentlichen Kilowattſtunden-
Zähler noch ein zweiter, kleinerer Zähler angebracht, der nicht die
Energie zählt, ſondern die Zeit in Stunden, während der irgend-
welcher beliebiger Strom verbraucht wird. Nach dieſem Zähler
richtet ſich nun der Einheitspreis der Kilowattſtunde. An jedem
1. April beginnt eine neue Rechnung, die Kilowattſtunde koſtet
für Licht 60 Pf. ſolange, bis der Zeitzähler 300 Stunden angezeigt
hat, von da ab koſtet ſie nur noch 20 Pf. Der Zeitzähler iſt nun
7 eingerichtet, daß er erſt bei Durchgang einer beſtimmten Min-
eſt-Stromſtärke anfängt zu laufen. Als Norm gilt für dieſes

Minimum die Hälfte der Lampen, die im täglichen Leben maxi-
mal gleichzeitig brennen. W Beiſpiel: Jemand hat 20
Lampen, die im Durchſchnitt je 30 Watt aufnehmen, das ſind zu
ſammen 600 Watt (man nennt das den Jnſtallationswert) davon
mögen höchſtens 6 Lampen täglich gleichzeitig brennen, dann wird
der Zeitzähler ſo eingeſtellt, daß er bei 3 Lampen, alſo 90 Watt
u laufen anfängt. Will man wiſſen, was die Elektrizität imJahres urchſchnitt koſtet, ſo muß man drei Ableſungen machen: 1.

am 1. April, 2. wenn der Zeitzähler 300 Stunden gelaufen iſt,
8. am 31. März. Z. B.:

Stand am 1. April: Zeitzähler 0266,3 Kilowattſtunden-
ger 0625.

Stand am 8. September: Zeitzähler 0566,3 Kilowatt-
ſtunden-Zähler 0673.

Stand am 31. März: Zeitzähler gleichgültig, Kilowattſtunden-
Zähler 0815.

Die Rechnung iſt dann folgendermaßen
Jnnerhalb der erſten

48 Kilowattſtunden à 60 Pf.300 Stunden
Jnnerhalb des übrigen

e 142 Kilowattſtunden à 20 Pf. 28,40 Mk.

Sa: 190 57,20 Mk.
Jahres

Jm Durchſchnitt hat alſo die Kilowattſtunde 5720 190
30 Pf. gekoſtet (ohne Zählermiete). Hätte der Betreffende inner-
halb der erſten 300 Stunden etwas mehr geſpart und immer nur
ſoviel eingeſchaltet, daß der Zeitzähler gerade lief, alſo immer
90 Watt, ſo hätte er verbraucht:

300 X 90 27 Kilowattſtunden zu je 60 Pf. 16,20 Mk.
142 Kilowattſtunden zu je 20 Pf. 28,40 Mk.

Sa: 169 Kilowattſtunden 44,60 Mk.
Das ergibt im Durchſchnitt 2624 Pf. pro Kilon attſtunde.
Wie kommt man nun bei dieſem Tarif am billigſten davon?

Man muß folgende Regeln beachten:
1. Am 1. April Zeitzähler ableſen und notieren (geſchieht

auch ſeitens des Werkes, der Beamte notiert die Zahlen auf
der Anhängekarte des Zählers).

2. Wenn Elektrizität gebraucht wird, ſtets gleich ſoviel ein-
ſchalten, daß der Zeitzähler läuft, man hört das ſchon am
Ticken des Uhrwerkes und hat bald heraus, wieviel Lampen
dazu nötig ſind (je weniger, umſo beſſer natürlich).
Nicht unnötig mehr Lampen brennen, als nötig iſt, den
Zeitzähler im Gang zu halten.

4. Achtgeben, wenn der Zeitzähler 300 Stunden mehr zeigt
als am 1. April, dann gleich den Stand des Kilowatt-
ſtunden-Zählers aufſchreiben und am beſten eine Poſtkarte
an das Werk ſchreiben: „Jch habe die erſten 300 Zeit-
ſtunden Energie verbraucht und den Kilowattſtunden-Zähler
z3 0673 abgeleſen, ich ſtelle anheim, den Stand nachzu-
ſehen.“
Von dieſem Augenblick an braucht man ſich um nichts
mehr zu kümmern, von da ab bis zum 31. März koſtet die
Kilowattſtunde 20 Pf., gleichgültig, ob der Zeitzähler läuft
oder nicht. Der Durchſchnittspreis für die Kilowattſtunde
wird natürlich umſo niedriger, je weniger Kilowattſtunden
zu 60 Pf. und je mehr ſolche zu 20 Pf. verbraucht werden.

Warum laſſen nun einige ihre Lampen im Anfang Tag und
Nacht durchbrennen? Nun, das hat auch feine Berechtigung, wenn
es auch nicht im Sinne des Erfinders des Tarifes gelegen hat,
und zwar in zwei Fällen:

1. wenn man von vornherein weiß, daß man auch während
der beſagten erſten 300 Zeitſtunden häufig mehr Lampen
brennen muß, als zum Laufen des Zeitzählers eigentlich

nötig wären, man alſo obige Regel 3 nicht einhalten kann;
2. wenn man ſich nicht mit der Beobachtung des Zeitzählers

befaſſen will. Jm erſten Fall iſt das Durchbrennen immer
von Vorteil, im zweiten iſt es etwas teurer als die genaue

Beobachtung der angegebenen Regeln, aber ſicher und be
ruhigend. Wer etwas mit Gleichungen umzugehen ver-

28,80 Mk.
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Jahres leicht beurteilen, ob ſich für ihn ein „Durchbrennen“
lohnt. Dieſe Gleichung lautet: Es lohnt ſich, wenn y gleich
oder größer iſt als 0,45 x. Hierin iſt y die Zahl der
Kilowattſtunden, die er im Jahr vorher mit 60 Pf.
bezahlt hat, und x die Zahl der Watt, die nötig ſind, um
den Zeitzähler im Laufen zu halten. Kennt man die
letztere Zahl nicht, ſo kann man auch die Kerzenzahl der
Lampen nehmen, die zum Laufen des Zeitzählers wenig-
ſtens eingeſchaltet werden müſſen. Jn obigem Beiſpiel iſt
y 48 und x 90. Da 48 größer als 0,45 x 90 40,5

iſt, hätte es ſich gelohnt, 90 Watt oder ungefähr 3 Metall
r vom 1. bis 12. April, alſo 300 Stunden lang

ag und Nacht durchbrennen zu laſſen; er hätte dann näm-
lich folgendes bezahlt:

300 x 90 27 Kilowattſtunden à 60 Pf. 16,20 Mk.
und 190 Kilowattſtunden à 20 Pf. 388, Mk.

Sa.: 217 Kilowattſtunden Sa: 54,20 Mk.
und der Jahresdurchſchnitt wäre 5420 190 28 Pf. geweſen.

Aus dieſen Beiſpielen ſieht man gleich, in welchen Größen-
ordnungen ſich die Erſparniſſe in mittleren Wohnungen bewegen
bei größter Sparſamkeit, bei normalem, allerdings vorſichtigem
Verbrauch und bei normalem Verbrauch mit vorherigem „Durch-
brennenlaſſen“. Bei Motoren gelten dieſelben Betrachtungen, nur
ſind hier die Preisunterſchiede geringer. Jn den erſten 300 Zeit-
ſtunden koſtet die Kilowattſtunde 20 Pf., ſpäter 10 Pf. Das
„Durchbrennen“ wird ſich ſehr viel ſeltener rentieren; die
Gleichung lautet hier y 0,6 x.

Jedenfalls lohnt es ſich beſonders bei größeren Läden, Reſtau-
rants oder induſtriellen Betrieben, in jedem einzelnen Fall eine
genaue und richtige Kalkulation aufzuſtellen. Die Mehrausgaben
bei Nichtbeachtung der Eigentümlichkeiten des hieſigen Tarifs
können unter Umſtänden recht erheblich werden.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 12. Februar.

Zur Ehrung des Profeſſors Reubke durch die
Stadt Halle.

Das Schreiben, in welchem der Magiſtrat dem um das
Muſikleben in der Stadt Halle hochverdienten Kgl. Muſikdirektor
Profeſſor Reubke die n rn eines lebenslänglichen
Ehrenſoldes ankündigt, hat folgenden Wortlaut:

„Seit etwa vier Jahrzehnten haben Euere Hochwohlgeboren
mit raſtloſer Hingabe führend im Muſikleben unſerer Stadt ge
ſtanden. Unermüdlich und uneigennützig haben Sie im Dienſte
der Kunſt und des idealen Jntereſſes der Geſamtheit zur Liebe
und Pflege der Muſik und des Geſanges erzogen, Unzähligen
die Freude des künſtleriſchen Genuſſes gewährt und auf weite
Kreiſe der Bürgerſchaft erhebend und veredelnd eingewirkt.

Jn dankbarer Anerkennung dieſer hervorragenden Ver-
dienſte um die Pflege des Guten und Schönen haben die ſtädti-
ſchen Körperſchaften beſchloſſen, Sie aus Anlaß der jüngſt er-
folgten Feier Jhres 70. Geburtstages durch die Gewährung
eines Ehrenſoldes von jährlich 1200 Mk. auszuzeichnen.

Wir wünſchen Jhnen, daß Sie ſich des Genuſſes dieſer
Ehrengabe noch während eines recht langen, von Geſundheit und
geiſtiger Friſche begleiteten Lebensabends er ren o

gez. Rive.

Von der Univerſität Halle.
Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt, iſt der bisherige

Direktor des Predigerſeminars zu Friedberg i. Heſſen, Geheimer
Kirchenrat, Profeſſor D. Karl Eger zum ordentlichen Profeſſor
in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg
ernannt

Konſervativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

Der geſtrige zwangloſe Ausſpracheabend erfreute ſich wiederum
ſtarker Beteiligung der Mitglieder und Freunde der konſervativen
Sache. Nach kurzer Begrüßung der Anweſenden gedachte der
Vorſitzende in herzlichen Worten des freudigen Ereigniſſes im
Kaiſerhauſe. Er betonte ganz beſonders, daß durch die Ver-
lobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit dem Prinzen Ernſt
Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg die Gewähr gegeben ſei,
daß die mancherlei Unſtimmigkeiten in bezug auf die Braun
ſchweigiſchen und Hannoverſchen Landesteile wenn vielleicht auch
nicht ausgeglichen, ſo doch weſentlich gemildert werden würden.
Mit dem Wunſche, daß aus dieſer Verlobung für unſer Kaiſer-
haus und ganz Deutſchland reicher Segen erblühen möge, ſchloßſteht, kann an Hand der Rechnung des vorhergehenden
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ver Vorſitzende mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf das
hohe Brautpaar. Sodann wurde aus der Verſammlung heraus
nochmals auf das in voriger Sitzung behandelte Thema: „Das
Streikpoſtenſtehen“ zurückgegriffen und die Gefährlichkeit des
Streikpoſtenſtehens ganz beſonders aus Handwerkerkreiſen be
ſtätigt. Wo die wahren Freunde des Handwerks ſtehen, das
rn die beteiligten Kreiſe auch aus dieſer ein undal u u

ein von konſervativer Seite geſtellten ung:
„Verbot des Streikpoſtenſtehens und S derArbeitswilligen“ erſehen. Den größten Teil des Abends
nahm die Ausſprache über „Die Not der Beſchaffung der
2. Hypotheken“ in Anſpruch. Nach einem kurzen Bericht über
die am 30. Januar ſtattgefundener Verſammlung des Halleſchen
Bürgervereins, in der der bekannte Bodenreformer Pohlmann
über dieſen Gegenſtand geſprochen hatte, entſpann ſich eine
äußerſt lebhafte und ſehr intereſſante Ausſprache, in der das
Für und Wider der vom Vortragenden aufgeſtellten Grundſätze
eingehend erörtert wurde. Man war ſich darin einig, daß dem
ſoliden Mittelſtand, der genötigt iſt, durch ſeinen Beruf Grund
und Boden zu erwerben, durch Gründung von Körperſchaften,
welche ebenſo wie die landſchaftliche Bank unkündbare,
tilgungsfähige Hypotheken geben, geholfen werden muß.
Dadurch würden die 2. Hypotheken leichter zu haben ſein.

Die Zukunft des Liberalismus.
Es iſt merkwürdig, wie der roſarote Nebel vor den Augen

der fortſchrittlichen Volksparteiler ſelbſt ſonſt klardenkende und
in ihren Sonderwiſſenſchaften hervorragenden Männer, wie einſt
dem Mediziner und Anthropologen Rudolf Virchow und jetzt
dem Strafrechtslehrer Prof. v. Liſzt, das Urteil über unſere
öffentlichen Zuſtände ſo vollſtändig trübt, daß ſie zur Gerechtig-
keit gegenüber anderen Parteien völlig unvermögend werden.
Wer unbefangen in der geſtern Dienstag in der „Börſenhalle“
tagenden Verſammlung der fortſchrittlichen Volkspartei den Aus-
führungen des Herrn v. Liszt über die Zukunft des Liberalis
mus folgte, mußte ſich über die demagogiſche Art und Weiſe des
Abkanzelns der dem Herrn Profeſſor nicht genehmen konſer
vativen Parteien und der Zentrumspartei wundern, während die
Herren Sozialdemokraten in der liebenswürdigſten Weiſe ge
ſteichelt und umworben wurden. Dieſe Rede wimmelte nur ſo
von Schlagworten, wie Junkerherrſchaft, ſchwarzblauer Block uſw.
Nicht ein gerade rühmliches Zeugnis für den guten Geſchmack
des Redners bildeten Ausführungen über dir konſervativen Par-
teien und das Zentrum, wie: Sie ſchlagen ſich und vertragen ſich;
das kommt in den beſten Familien vor; in den Armen lagen ſich
beide und eine Hand wäſcht die andere. Die billigen Lacherfolge,
die der Herr Profeſſor mit ſolchen Harlekinaden erreichte, wer
den ihm beim beſinnlichen Nachdenken über ſeine Hallenſer Ver-
ſammlungstätigkeit nicht gerade Ruhmesblätter dünken. Ueber-
haupt waren ſeine Ausführungen ſo ganz und gar durchſetzt mit
Plattheiten und Allgemeinheiten aus dem mit ſolchen voll an
gefüllten Parteiſchrank derFreiſinnigen, daß es einem um den Mann,
der einen ſolchen Ruf wie Prof. v. Liszt hat, leid tun kann. Es
lohnt ſich darum auch in keiner Weiſe ein näheres Eingehen auf
dieſe Rede, deren eines, erfreuliches Ergebnis das war, daß die
Freiſinnigen jedenfalls der bevorſtehenden erweiterten Wehr-
vorlage zuſtimmen werden, wobei ſie in ihrer roſenroten Nebel-
haftigkeit hoffen, daß die Sozialdemokraten die Koſten der Wehr
vorlage bewilligen werden und das zweite Ergebnis der Ver-
ſammlung war, daß die herumgereichten Liſten zum Einzeichnen
do Zugehörigkeit zur fortſchrittlichen Volkspartei leer blieben.

Eine militäriſche Hundertjahr Gedenkfeier.
Das Bezirkskommando Halle (Saale) beabſichtigt,

zur Feier des hundertjährigen Beſtehens der Land-
wehr und zur Erinnerung an den am 17. März 1813 erlaſſenen
Aufruf „An Mein Volk“ in den Tagen um den 10. März
1913 in ſeinem ganzen Landwehrbezirk eine feſtliche
Feier zu veranſtalten. Dieſe Feier wird beſtehen in einem Vor-
trage über „Gründung, Bedeutung und Tätigkeit der Landwehr
ſeit ihrem Beſtehen“ mit anſchließendem kameradſchaftlichen Zu
ſammenſein, Hierzu ſind ſämtliche ehemaligen Unteroffiziere und
Mannſchaften, auch diejenigen, die dem Beurlaubtenſtande nicht
mehr angehören, eingeladen und willkommen. Es haben ſich in
ſämtlichen Ortſchaften Offiziere des Beurlaubtenſtandes, Pfarrer,
Lehrer und die Kriegervereinsvorſitzenden in entgegenkommender
Weiſe bereit erklärt, den Vortrag zu halten und die Leitung der
Feier zu übernehmen. Für die Stadt Halle wird das Nähere über
die Feier kurz vorher durch die hieſigen Zeitungen bekanntgegeben
werden; für jeden einzelnen Ort oder für mehrere zuſammen
wird von den Herren, die den Vortrag übernommen haben, alles
Weitere veranlaßt, d. h. Tag, Stunde und die Bezeichnung des
Lokals in geeigneter Weiſe bekanntgemacht. Ein recht zahlreiches
Erſcheinen zu den Feiern wäre, der Bedeutung des Tages ent-
ſprechend, ſehr erwünſcht.

Männer-5weigverein vom Roten Kreuz für den
Saalkreis und den Stadtkreis Halle a. S.
Am 4. Februar fand die Hauptverſammlung des Männer-

Zweigvereins vom Roten Kreuz für den Saalkreis und den Stadt
kreis Halle a. S. ſtatt. Dieſer Verein führte früher den Namen:
Zweigverein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter
Krieger; er verfolgt den Zweck, zu Kriegszeiten den Kriegs-
Sanitätsdienſt zu unterſtützen und in Friedenszeiten die zweck-
mäßige Erfüllung dieſer Aufgabe. ſoweit tunlich, vorzubereiten,
Insbeſondere iſt in Ausſicht genommen, im Kriegsfalle in folgen
den Zweigen der Sanitätspflege tätig zu ſein: 1. in der Ge
ſtellung von geſchultem Krankenpflegerperſonal für Etappen-,
Kriegs-, Reſerve und Feſtungslazarette; 2. in der Geſtellung von
Begleitperſonal für Hilfslazarett- und Krankenzüge; 3. in der
Errichtung von Erfriſchungs- und Verbandsſtationen; 4. in der
Uebernahme einzelner Zweige der Wirtſchaftsverwaltung in den
Reſerve-Lazaretten; 5. in der Sammlung und Nutzbarmachung
der geſpendeten Gaben. Jn Friedenszeiten will der Verein zur
Förderung der öffentlichen Geſundheitspflege und zur Abhilfe
außerordentlicher Notſtände eintreten, insbeſondere auch die Er
richtung und zweckentſprechende Ausbildung von Sanitätskolonnen
fördern. Leider ſtehen dem Verein zur Erfüllung ſeiner Auf-
gaben bisher nur geringe Mittel zur Verfügung. Der Bei-
tritt neuer Mitglieder iſt daher dringend erwünſcht. Der
Mindeſtjahresbeitrag beträgt 2 Mk. Der Vorſitzende, Herr Land
rat von Kroſigk hier, Luiſenſtraße 6, ſowie der Schrift-
führer, Herr Juſtizrat Dr. Rüffer hier, Friedrichſtraße 70 I,
nehmen Meldungen gern entgegen.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektions-
bezirk Halle.

Jn den Ruheſtand treten die Poſtdirektoren Latter-
mann in Wittenberg und Mosler in Herzberg, ſowie die
Poſtgehilfin Klara Rentzſch in Halle. Verſetzt der Poſt
ſekretär Trom mer von au nach Halle. Ernannt zum
OberPoſtſekretär der kommiſſariſche Ober-Poſtſekretär Dreß-
ler in Sangerhauſen. Geſtorben der Ober-Poſtſekretär
di ewig und der Ober-Telegraphenaſſiſtent Warmholz in

e.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, iſt zur Anlegung des Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes
vierter Klaſſe dem Kaufmann Moewes in Halle a. S. die Er
laubnis erteilt worden.

Jubiläum. Auf eine 40jährige Tätigkeit in der Buchhand
lung des Waiſenhauſes konnte heute der Packer Herr Friedrich
Terl zurückblicken. Jn Anerkennung ſeiner treuen Dienſte
wurde ihm von Sr. Majeſtät dem Könige das Allgemeine Ehren
eichen verliehen. Dieſe Auszeichnung wurde ihm vor dem ver-fainnelten Perſonal durch den Adminiſtrator der Buchhandlung,

Herrn Manz, mit der von der Handelskammer gewidmeten Ehren-
urkunde überreicht. Außerdem wurden dem Jubilar von dem
Chef und dem Perſonal der Buchhandlung, ſowie von Kollegen
wertvolle Gaben dargebracht.

—-Fenſterbriefumſchläge ſind im Poſtverkehr nur für gewöhn-
liche Briefſendungen zugelaſſen; zur Verſendung von Einſchreib
briefen dürfen ſie daher nicht benutzt werden.

St. Ulrichskirche. Die 6. richt Abendmuſik unter der
Leitung des Herrn Franz Frank findet am 16. Februar,
8 Uhr, ſtatt, und bringt neben Chorgeſang und Orgelvorträgen
Soli für Sopran (Frl. Konzertſängerin Joh. Voeckler-Leipgzig)
und für Bariton (Herr cand. ling. orient. Sebaſtian Beck). Näheres
im Anzeigenteil.

Sparkaſſe des Saalkreiſes. Jm Januar 1913 ſind 1 461 105
Mark auf 7635 Poſten eingezahlt. Zurückgezahlt ſind 1 130 662
Mark auf 3971 Poſten. Somit mehr Einlagen 330 443 Mk. Jm
gleichen Monat des Vorjahres ſind 1264 525 Mk. auf 8526 Poſten
eingezahlt und 965 334 Mk. auf 3968 Poſten z r d
Geſamt-Einlagebeſtand am 31. Januar 1913: 31 747 120 Mk.

Apollotheater. Das Gaſtſpiel des intereſſanten Aus
ſtattungsſtückes „Kismet“ in der Einrichtung des Münchener
Künſtler-Theaters erreicht mit dem 15. d. M. ſein Ende. dagn-
Freund herrlicher, bunter Bühnenbilder, hervoragender Bühnen
fähige und guter Muſik wird ein Beſuch dieſes Gaſtſpiels be-
riedigen.

Gewerbliche Anlage. Die Fabrik land wirtſchaft-
licher Maſchinen F. Zimmermann K Co., Aktien-
Geſellſchaft, beabſichtigt die Aufſtellung eines Lufthammers
in der Schmiede ihrer Fabrik, Merſeburger Straße 40. Der
Plan, gegen den Einwendungen innerhalb 14 Tagen beim Stadt
ausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S. ſchriftlich in zwei Stücken
eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden können, liegt während
der Dienſtſtunden im Bureau des Stadtausſchuſſes, Schmeer-
ſtraße 1III, Zimmer 21, zur Einſicht aus. Der Termin zur
mündlichen Erörterung der etwaigen rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen findet am Sonnabend, den 8. März 1913, im Rat-
hauſe, Eingang Rathausſtraße 19, Zimmer 64, ſtatt.

Lotteriegewinn. Jn die Kollekte der Zigarrenhandlung
C. F. G. Kittzzing hier, Schmeerſtraße, iſt auf die Nr. 122 704
der 7. Schleſiſchen Pferdelotterie rin Hauptgewinn ein Pferd
im Werte von 500 Mk. gefallen.

Ein Halleſches Original. Jm Alter von 74 Jahren iſt
Wilhelm Hübner, bekannter unter dem Namen Lauſch,
von dieſer Welt abberufen worden. Die älteren Hallenſer haben
ihn ſehr wohl gekannt und ſich an ſeinem Geſang- und Lauten-
ſpiel ergötzt. „Lauſch Wilhelm“ hatte ſeine beſtimmten Kunden,
namentlich unter den Dienſtboten, aber auch in Gaſtwirtſchaften.

Dritte Schulſtelle in Wörmlitz. Auf Anregung der König
lichen Regierung zu Merſeburg wird in Wörmlitz eine dritte
Schulklaſſe eingerichtet werden. Die erforderlichen Zeichnungen
ſind der Königlichen Regierung zur Genehmigung vorgelegt
worden. Die Beſetzung dieſer Stelle iſt noch nicht erfolgt.

Aus den Vereinen.
Der Haus und Grundbeſitzerverein tagte geſtern, Dienstag,

unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrat Gygas im Mars-la-Tour.
Herr Maurermeiſter Friedrich berichtete über die Proteſt
verſammlung des Verbandes zum Schutze deutſchen Grundeigen-
tums und Realkredits gegen ſeine ſteuerliche Ueberlaſtung, die
am 25. November in Berlin ſtattgefunden hat. Alsdann ſprach
er über die Hypothekennot. Die Gründe der Hypothekennot ſucht
Herr Friedrich vor allen Dingen darin, daß der Hausbeſitz wegen
der ſteuerlichen Ueberlaſtung ſchwer verkäuflich ſei, und ſich das
Privatkapital daher von ihm abwendet. Die Notlage wird ja
jetzt allgemein anerkannt, und es wird befürwortet, daß die
Gemeinden eingreifen ſollen. Auch in Halle iſt die Stadt im

Begriff, Gelder zur Beſchaffung zweiter Hypotheken bereit zu
ſtellen. Dies muß aber ſo bald wie möglich geſchehen, ehe noch
mehr Exiſtenzen vernichtet werden. Jn der darauffolgenden Aus
ſprache wurde hervorgehoben, daß die Hypothekennot außer durch
die Zurückziehung des Privatkapitals vor allen Dingen durch den
allgemeinen Geldmangel hervorgerufen worden ſei, der durch den
Ausfall der vorjährigen Ernte, durch die erhöhten Bedürfniſſe der
Induſtrie und die politiſche Lage entſtanden ſei. Als vorläufige
Abhilfe müſſe die Stadt 1--2 Millionen bereitſtellen, welche auf
zweite tilgbare Hypotheken ausgeliehen würden. Alsdann wurden
noch einige kurze Anfragen erledigt.

Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet am 17. Februar,
834 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“ einen Unterhaltungsabend,
an dem neben dem Turnverein „Ule“ von der ſtädtiſchen Ober-
realſchule noch die Koloraturſängerin Fräulein Jmme vom
hieſigen Stadttheater, die eine vorzügliche Ausbildung genoß und
über ſehr gute Stimmittel verfügt, und Herr Konzertſänger
Freitag aus Leipzig mitwirken werden.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend hielt ſeine
Monatsverſammlung im „Geſundbrunnen“ ab. Der Vorſitzende,
Herr Hotelier Käppel, gab ſeiner Freude über die Aufhebung
der Polizeiſtunde Ausdruck und mahnte die Kollegen, den polizei
lichen Vorſchriften zu entſprechen, um ſich das Erlangte zu er-
halten. Die nächſte Verſammlung findet im „Kontinental-Hotel“
ſtatt. Ein lebhafter Meinungsaustauſch ſetzte bei der Beſprechung
über die Bierfänger ein, dasſelbe war mit der Schankkonzeſſions-
ſteuer der Fall. Man erwartet vom Gerechtigkeitsgefühl der
Stadtverordneten, daß ſie dieſe ungerechte Steuer beſeitigen.
Der Gaſtwirteverband ſtrebt die Errichtung von Gaſtwirts-
kammern an und erſucht die angeſchloſſenen Vereine, dieſe Frage
zu erörtern. Ein Vertreter der Firma Janke in Halberſtadt er
klärte den von dieſer erfundenen und patentierten Telephon-
verſchlußapparat.

E. V. „Tiergarten“ Halle (Saale). Zu dem morgen, Don-
nerstag, abends 8 Uhr, im Feſtſaale des Zoo ſtattfindenden kine-
matographiſchen Projektionsabend mit anſchließen-
dem Faſchingskränzchen ſind noch Eintrittskarten an den Kaſſen
des Zoo bis Donnerstag vormittag erhältlich.

Vereins-Anzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Sitzung am 13. d. Mts., abends 836 Uhr, im „Reichshof“ (Gin-
gzr Kaulenberg). Herr Mittelſchullehrer Haupt: „Bau unddamit des Flugorgans der Ciraden“. Gäſte willkommen.

Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule. Ordent
liche Sitzung am 13. d. Mts., 8 Uhr, im Verbandsheim. Nach
der Sitzung kleiner Kommers. Die Eintrittskarten zu der Feſt
aufführung werden am 13. d. Mts. verausgabt.

Kommunaler und Schreber-Verein Halle-Oſt. Am 14. Februar,
c Wintervergnügen im „Wintergarten“ (Konzert, Theater,

„Vivarium“, e. V. Am 12. Februar, 9 Uhr, Sitzung. Herr
Roſenbaum über „Fiſchfärbung'; Herr Schortmann
über „Züchtung von Sumpf- und Waſſerpflanzen aus Samen“.
Verloſung.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8 bis 10; Sonntag 4
bis 7 geſelliges Beiſammenſein Zinksgartenſtraße 4.

auszuüben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtez
vom 12. Februar früh 7 Uhr.

Temperat Iort St Fenpe ind Wetter
druck ratur höchſter niedrigStand Stan J

Halle 779 1 o NWr beiter 9 u.
Torgau 778,5 1 N 1 woltigj s o
Nordhauſen 779,2 1 N 2 heiter s o
Magdeburg 778,7 0 ſtill halb. 9 o
Gardelegen 78,2 -2 81 9 -3
Brocken v o NOoO2 vwolkigl 2 --1

geringer Regen.
Der hohe Druck, welcher an Umfang und Jntenſität nonommen wer beherrſcht heute die edlen von ganz Se

land. Jm Dienſtbezirk hat ſich daher jetzt ruhiges,
heiteres und trockenes Wetter eingeſtellt; infolge der hellen Nacht
ſind die Temperaturen zumeiſt etwas unter den Gefrierpunkt ge
ſunken. Eine Aenderung der Wetterlage iſt zunächſt noch nicht
zu erwarten.

Wettervorherſage des offigiellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 13., Februar Keine Witterungsänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausfſichtliches Wetter am 13. Februar: Teilweiſe wolki,

oder neblig, vielfach heiter, trocken, nachts kälter, Reif, am Tage mit

Waſſerſtände am 12. Februar. D
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe,)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2.32, Trotha Untwp. 4- 3,04
Grochliz 2,26, Bernburg Untp. 234, Kalbe Obp. 2.04, Rolb
Untp. 2,34. Elde: Leitmeriß 0 96, Außig 1,28, Dresden

0,14, Torgau 2,30, Wittenberg 3.38, Roßlau 23,11
Barby 3,52. Magdeburg 2,96, Tangermünde 4,04, Witten.
berge 3 52, Hohnſtorf 2,66 Mulde: Düben 0,9d.

Börſen und Handelsteil.
Kartoffel Bericht

von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.
Der Kartoffelmarkt in der Berichtswoche weiterhin unter

dem Signum großer Feſtigkeit. Es gibt zu denken, daß die
jezt für Fabrikkartoffeln gezahlten Preiſe ſich nur wenig von
den in dem Notſtandsjahre 1911 gezahlten Preiſen unterſcheiden und
es würde ganz weſentlich zur Klärung der Loge beitragen, wenn feſſ
geſtellt würde, in welchem Verhältnis der Froſtſchaden zu dem durch
die Dürre verurſachten Schaden des vorigen Erntejahres ſteht. Die
an den Markt gebrachten Quantitäten Fabrikkartoffeln werden
gleichſam aus der Hand geriſſen und die täglich darin größer werdend
Nachfrage überwiegt bei weitem das Angebot. Das Speiſekartoffel
geſchäft iſt, wie alljährlich um dieſe Zeit, belanglos hingegen ſteigt
die Nachfrage in Saat kartoffeln, für die in vielen Teilen des Reiche
Bedarf zu herrſchen ſcheint,

Jch notiere:
Speiſekartoffeln:

weißſchalige runde: Jmperator, Maercker, Sileſia
Magnumſorten Magnum bonum, Up to date
rotſchalige: Weltwunder, Wohltmann
Fabrikkartoffeln: je nach Stärkegehalt

Saatkartoffeln:
Frühe Ertragreiche, Kaiſerkrone, Ella

1.90-2.10
2.20—2.45
1.50 1.70
1.50--1,70

w. 3.00-8.40
Jnduſtrie 2 222121228 212208 e 2.60 pyBöhms Erfolg 8 o 7 e J 7 e t 5 0 6 2.50 n
Erna, Alma 7 e g e 3.00--3.40Die Preiſe verſtehen ſich per 50 xg in Waggonladungen von

10 000 kg parität Breelau,
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 12. Februar. Sofort: Hamburg 12,00
Magdeburg 12,15 März: Hamburg 12,00
Magdeburg 12,15 A. Februar März 1914: Hamburg
11,20 Magdeburg: 11,35 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

r W J i 955 er Drahtbericht.)ornzuckers8 ohne Sack 9,12--9,Nachprodukte 756 ohne Sack 7,835-—-7,60. Tendenz: ruhig.

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 9,606. 9,62 B. Mai 9 82 9,85B.
März 9,60G. 9 65B. Aug. 10.12 G. 10,15B.
April 9,70 G. 9,756. Okt. Dezbr. 9,90G, 9,92 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 12. Februar. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 9,606G. Mai 9,906.
März 9,656G., Augun 10,20.
April 9,77 G. Okt. Dez. 9,972 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

m n w. z ffee average Santos.rz 65 September 65Mai 65 Dezember 64 Tendenz: ſtetig,.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 12. Februar. (Eigener Drahtberisät,)
Die unveränderte politiſche Lage und als Folge hiervon die

anhaltende Anſpannung des Geldmarktes verwehren es der Börſe
dauernd, ſich aus der nun ſchon geraume Zeit anhaltenden luſt
loſen reſervierten Stimmung zu einer feſteren Tendenz durch
zuarbeiten. Die Zurückhaltung des Privatpublikums nimmt
unter dieſen Verhältniſſen womöglich noch zu, und die Spekula
tion iſt zu geſchwächt, um aus eigener Kraft eine Aenderung in
den derzeitigen Verhältniſſen der Börſe herbeizuführen. Nicht
nur, daß das Andauern der Feindſeligkeiten am Balkan die
Friedenshoffnungen verzögern, es kommt noch hinzu, daß die
Zweifel an dem Fortbeſtehen der guten Konjunktur in weitere
Kreiſe zu dringen ſcheinen, wofür das auch heute vorliegende
Privatangebot einen Beleg bietet. Die Spekulation bekundete
nur geringe Unternehmungsluſt. Dazu kam, daß von Amerika
heute weiter ermäßigte Kurſe vorlagen. Unter dieſen Umſtänden
genügte ſchon ein geringer Poſten Ware, um einen Kursdruck

Dieſer zeigte ſich heute beſonders am Montan-,
Schiffahrts- und Elektrizitätsaktienmarkte, wo die Kurſe ſchon
anfangs mit Verluſten bis 1 Prozent eingeſetzt hatten und mit
dem Vorrücken der Uhr allmählich noch weiter nachgaben. De
Verluſte erreichten vereinzelt 1 Prozent. Eine Ausnahme
machten Hohenlohe. Canada ſetzten mit einem Verluſt von über
1 Prozent ein und gaben ſpäter noch um weitere 2 Prozent nach.
Auch in Orientbahn zeigte ſich erhebliche Realiſationsneigung, die
den Kurs bis über 2 Prozent herabdrückte. Die übrigen Gebiete
ſchloſſen ſich, wenn auch in geringerem Maße, der rückläufigen
Bewegung an. Tägl. Geld 456 Prozent. Bei der Seehandlung
war Geld bis ultimo zu 456 Prozent zu haben. Privatdiskont
516 Prozent.

Tendenz: ſtill

Tendenz: ſtetig.

FXonfirmations- Geschenk m emil Prönl Inh. Walter Quentin.
Gr. Steinstr. 18, Tel. 3434
gegenüber Hotel Stadt Hamburs“-
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I.

dukt,

hauſe erſchien gegen 1054 Uhr der Kaiſer, der vor-

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
i igem Geſchäft verkehrte der Getreidemarkt in ab-Wer Dinge an und Amerika ſandten nie-

x Rotierungen, und das Jnlandsangebot bleibt unverändert
i Brotgetreide und Hafer erlitten Preisrückgänge von
goß. is und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön,
Rark. Nai Miütageborfe. des

oggen: afer:v g. Tendenz: ruhig. Tendenz: ſtill,
Mai 174,00a Mai 172,00 .4,Juli 210,50 Zu 174,75 Juli 173,50

Rübbl:
Tendenz: geſchäftslos.Tendenz: ruhig.

Mai 147 00

J Okt. nSchlußbörſ

Weizen Roggen: dafer:Tendenz: behauptet.
Mai 174 00

„520 Juli 174,75
ep Mais:Tendenz: geſchäftslos.

Mai A,Juli n A.

Tendenz: ruhig,
Mai 171,75
Juli W n A.

Rübbl:
Tendenz: ſtetig.

Febr. 66,70 .4,
Mai 65,00
Okt. 64.30

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Cetzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Kaiſer beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat.
Berlin, 12. Febr. Zu Beginn der heutigen Sitzung

des Deutſchen Landwirtſchaftsrats im Herren

Tendenz: behauptet.
Mai 209 00

mittags nach hier zurückgekehrt war, empfangen vom Präſi
denten Grafen SchwerinLöwitz, dem Reichskanzler von
Bethmann Hollweg, den Miniſtern Delbrück und Freiherr
von Schorlemer und dem Präſidenten v. Wedel-Piesdorf.
Graf Schwerin-Löwitz begrüßte den Kaiſer
und führte aus:

„Wir dürfen in dieſer wiederholten Anteilnahme an
unſeren Beratungen mit ſtolzer Freude einen erneuten Beweis
des warmen landesväterlichen Intereſſes erblicken, das Ew.
Majeſtät an der Entwicklung der deutſchen Landwirtſchaft neh-
men. Mit dem erneuten Gelöbnis treueſter Ergebenheit für
Ew. Majeſtät verbinden wir allerherzlichſt untertänigſte Glück-
wünſche für das frohe Ereignis, das die ganze deutſche Bevölke
rung erfüllt.“

Der Kaiſer dankte und nahm an der Miniſterbank
Platz. Man trat darauf in die Tagesordnung ein: „Maß-

nahmen zur weikeren Produktionsſteigerung der deutſchen
Landwirtſchaft“.

Berlin, 12. Febr. Jn der heutigen Sitzung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats nahm der
Kaiſer das Wort.

Er erinnerte an ſeine Ausführungen vor zwei
Jahren und wies unter Benutzung reichen ſtatiſtiſchen
Materials nach, welchen Erfolg er auf der 500 Morgen
großen Anbaufläche ſeines Gutes, beſonders mit
Roggen und Futtermitteln, erzielt habe. Der Kaiſer
teilte ferner ſeinen Erfolg in der Zucht von
Zebukälbern mit. Dieſe eigneten ſich vorzüglich
zu Geſpannen. Einige ſeien auch zu Sportzwecken nach
Jndien verkauft worden. Der Kaiſer ſchloß unter Be
zugnahme auf ſeine Ausführungen vor zwei Jahren
mit dem Hinweis, daß die deutſche Landwirt
ſchaft bei einem richtigen Betriebe wohl im
ſtande ſei, den Bedarf des Vaterlandes
ſowohl an Brotgetreide wie an Kar
toffeln und Fleiſch ohne Hilfe des Aus-
landes zu decken.

Stürmiſcher Beifall folgte den Ausführungen des
Kaiſers. Präſident Graf Schwerin-Löwitz dankte dem
Kaiſer für ſeine Mitteilungen, aus denen hervorgehe,
welches große Jntereſſe der Kaiſer an dem Gedeihen der
deutſchen Landwirtſchaft nehme. Die deutſche Landwirt
t könne den Kaiſer mit Stolz zu ihren Berufsgenoſſen

ählen.
Berlin, 12. Nov. Der Kaiſer verweilte bis 1 Uhr

im Deutſchen Landwirtſchaftsrat und verließ dann unter
Hochrufen den Sitzungsſaal. Außer den ſchon genannten
Miniſtern war auch der Staatsſekretär Dr. Solf an

weſend. e
Berlin, 12. Februar. Der Präſident des

Herrenhauſes v. Wedel-Piesdorf hat heute
dem Kaiſer anläßlich ſeiner Anweſenheit in der Sitzung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats mündlich und der
Kaiſerin ſowie dem hohen Brautpaare telegraphiſch
die Glückwünſche des Herrenhauſes ausge-
ſprochen.

Der Krieg auf dem Balkan.
Konſtantinopel, 12. Februar. Bei den vorgeſtrigen

Kämpfen am Kawak bei Bulair ſollen dieTürken 1200 Tote und Verwundete gehabt haben,
darunter einige Offiziere. Die Polizei fährt fort,
zahlreiche als verdächtig geltende griechiſche Staats
an gehörige zu verhaften, um ſie auszuweiſen.

hank für Nandel und Industrien

Auch eine Anzahl Griechen, Bulgaren und Serben, die otto
maniſche Staatsangehörige ſind, wird nach Sinope und
anderen kleinaſiatiſchen Orten gebracht. Etwa 100 wurden
in dem Augenblick verhaftet, als ſie in Begleitung eines
Kawaſſen des ruſſiſchen Konſulats ein ruſſiſches Schiff be
ſteigen wollten.

Bulgarien und Rumänien und die Mächte.
Wien, 12. Febr. Das „Neue Wiener Tagbl.“ ſchreibt „An

läßlich des ſchleppenden Ganges der Verhand
lungen zwiſchen wo ar gn und Rumänien hat ſich
Rumänien wiederholt an die Mächte gewandt,
damit dieſe auf ein beſchleunigteres Tempo der Verhandlungen
und die Erfüllung der rumäniſchen Forderungen in Sofia hin
wirken möchten. Den Wunſch Rumäniens hat ſpeziell das Wiener
Kabinett unterſtützt. Deutſchland und Italien haben ſich
ſchon wiederholt in Sofia verwendet und werden es auch weiter
an einſchlägigen Bemühungen nicht fehlen laſſen, die L
in kürzeſter Friſt zu der auch im wohlverſtandenen Intereſſe Bul
gariens liegenden Befriedigung Rumäniens führen werden.“

„Parſeval 2“ auf der Weiterfahrt nach Köln.
Gotha, 12. Febr. Das Luftſchiff „P. 2“ iſt heute

früh 8 Uhr 44 Min. vom Luftſchiffhafen aus zur Weiter
fahrt nach Köln aufgeſtiegen. Es paſſierte um 9 Uhr
20 Min. Eiſenach in dichtem Nebel, ſo daß es unſichtbar
war. Man hörte nur das Surren der Propeller.

Zu Otto Ludwigs 100. Geburtstag.
Eisfeld, 12. Febr. Hier wurde heute der 100. Ge-

burtstag des Dichters Otto Ludwig durch eine Feier am
Denkmal feſtlich begangen. Heute abend finden Auf-
führungen von Stücken Ludwigs durch Bürger Eisfelds
ſtatt.

Schwerer Unfall bei einem Bahnbau.
Alsfeld, 12. Februar. Beim Bahnbau Alsfeld

Niederaula ſtürzte eine Brücke ein und begrub eine Anzahl
h Einer wurde getötet; mehrere wurden ſchwer
verletzt.

Der italieniſche König nicht wahlberechtigt.
Rom, 12. Febr. Die mit der Reviſion der Wähler-

liſten betraute römiſche Provinzialkommiſſion hat die
Eintragung des Königs in die Wählerliſte
des zweiten römiſchen Wahlbezirks einſtimmig für unge
ſetzlich erklärt und die Streichung beſchloſſen.

Araber und Italiener in Tripolitanien im Kampfe,
NRonm, 12. Februar. Die „Times“ meldet aus Jeffren
(Tripolitanien) vom 10. d. Mts. aus arabiſcher Quelle
Die unabhängige arabiſche Regierung von
Tripolitanien, d. h. die Organiſation Baruni Beis,
hat die Feindſeligkeiten gegen die Jtaliener
eröffnet. Der Kaid Said el Naſr iſt aus Feſſan mit
4000 wohlausgerüſteten Leuten auf dem Gebiete von Orſella
angelangt. Ferner ſind 2000 Mann aus dem Tuareg-Ge-
biet vor Suara und Adjila angekommen. Sie haben er-
folgreiche Angriffe auf die Jtaliener gemacht, die Verluſte
an Menſchen und Vieh erlitten.

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

I Aktlenkapital ung Resorvon:
192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 1I2. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliehe Kurszottel erschelnt in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. Posferreich. Panler Mitteldeuticie Privathant 125,25 aspe Eis. u. S. 171,10 4 Läpengr 1900r öiſ tet 66.40 Hatlenaibaot für Deritdient 128,50 feiprichthell. u 50 sohluesrKurse n rei 5 Kamönen wert 1903 100,00 Detterr. Kreditanstalt el. 198.00 J Hemmesr Portl-Zament 126,00 Oenſen. Äredt 198 a San iel ärehn r o. 1890 e 92,70 Pefersburgar Dirkentobant h 198,00 Hlbernie Bargw e e III r e 168 er ment IIe g. m o. 1898 b 87,20 Praul. Bodentredit- Bank 9 157,00 Häebrand Muhlen 160., 25 kenn oatebant III 1142 IIIIIIIIIIIIIIII 15724a v n 4 Rasten 1850 e IIIIIII T rn 70 nen e e S n W älter un 282e9 e IIIIIIIIIIIIII 274zuf lor don re 20. 48 e. 1894 X ben e 1 er ärdwer t. s 1175760 pent BI s t 1 MIIIIIIIIIIIII—X 54We 4 Co. 1962 90 10 Eass. Br. aumw. Handel 156 10 eert Stahlw. 320.50 Atonte-Kommandlt 1898 V. 162eilte e 157.765 iſeheglehe Wens. i e 7 ue 35 Schweden 1886 87.75 Scharffhaas. Bantrereis 114, 4a0 e Bergbau 458 75 Esfforalbant e la h t e 17484 60 Serben amoert. St. Anl. III 80 90 Schlerizcher Bankverein e 2 e 153 76 II Porzellao IIIIIIIIIIIII 343.00 jeden Bantrerein 20 Ia e G IIILIIIIIIIIII 175in z ine 162i,, 4 Tärdan AMämio. Anl. h 78.,00 lager Bankverein III 132.76 r r IIIIIIIIIII I m k a III III 156 45 t kanlaérutriz. dzuf londeon be w attowitrer e 744. er Fagtverela in 2Geldsorten- ſunenie e e e 3775 BRrauerei-Aktten, Rirhner Netch. 350 25 h h esine n a m üols S 87.50 b. Trauhans ſi30, 50 Kiuig al 333 w e z mn eIII o. 65 mittel 2 85 5 F. e III Z, e everegns e IIIIIIIIIIII 20.42 4 ie. t. III 8020 e e a Kördizdorter Iucker IIIIIIIIIIIIXV 148.,00 Aagtel. Elzeubabs (60 h 113 e 192franet-Sfücht 16.,30 4 Vrgar. Arenen vän 21380 KHronerlar Ohigs 340. 0o0 Bafiwore ar Ob 10487, teſo 2 dreih Fchöneberger Schlebdr. e e 8 5III Notan e e e 419., 8 9. Staatsrenite 97 73 72 ßchaltbeid 249 75 Kytthäuzarhütte e 159,00 Canad Partie e 23 r t I r 160ſche d. IIIIIIIIIIII 80 60 3 e. kizer. Th. Anl. III Herkales Kiizei o e e eder e e 152 50 lahmeyer Co. IIIIIIIIIIIIX*=O 122,75 Orienfdehnen Betriedt-Ger. De 178 III m LIIIIIIIIIIIII 295:
e do. er eere s 112.10 6 Busnes-Alras e 102 70 Alesterdrazerei äräerief 59 60 l aro ſiefdabr. III 72-77 al Kericienaldabn BI II a. e 115

2045 re ne älebig W 179.00 damit h r e ererke e 177uns o. r. And. eopelcgruee Se nk e eeeeeee J F708 r o o elade o. Eisendahn-AKtlen. ine An e v er erre rn i c3 P. e II e T571 et 38,50 Immer r W 8315.0 8 Dentiche Reſchzueſele 77,50 e eDentzcne Amen e m u 35 Aer e 3 We 4 Chinezen 1898 Tendenz gebetenen. u W Attien-ües. f. Anllinf. 39. agdeburger Allgem. 643, 1608. 3in. Deurche Scheſranweaſcungen 99,70 ſaentängbadn mee 137 Adler Poriſ. Cament e 114,60 Hört. Wanit.- Her 00 Kursnotlerungen der Lolpziger Börse rom 12. Fobruar, 1 Uhr,
do. Halchiaulelhe 120,00 ren Dentzcie Rleindabt 1322 Allgem. Berliner Omnlbus 164.00 Uarchinenfatrit Hocten 118 00 Altgotellt vom Bankhauso Paul Sohaus e O0o., Halle a. 8.

Aufen. lotal- e. Stradeadahn 168,00 ſriz.-Dorelitieft 226, 75 Üſſowiter ken 75.00z erheb 97 kie krische Hechdabn h e e e 130 16 e e 872.,00 r ßod h e 93 10 Prex. Dividente reorige leirie I W e u 8,006
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Meine Jersten dies jührigen J
grossen Transporte S e

englischer
Jagüpferde

in voller Kondition,

h n 7

irischer Halbblutpferde mit Einfuhrzertifikaten,
Gohbs für schwerstos Gowilcht, sowie ws

Vorkshiro-Wagenpferde mit ganz hervorragenden Gängen
sind soeben eingetroffen und stehen in meinen Stallungen zur ge fälligen MHausterung bereit.

leipzig-Connewitz, erneecer v

Leipzig. Wer reeher Ernst SackJohann G

HMoflieferant Sr. Majestät d. Königs von

n Sr. Kgl. oheit des Prinzen
eorg, Herzogs zu Sachsen

du Hoheit des Herzogs v. Sachsen-Alten-
burg Sr. Hoheit des Herzogs v. Anhalt

Deutſche r in Meiningen.Bilanz vom 31. Dezember 1912.
Akti

Kaſſenbeſtand
Guthaben bei Bankhäuſern
an gegen EffektenEffekten
Wechſel
Diverſe Debitoren in laufender

in Meiningen und
Berlin

Pa iſſiva. 227
5229702 42 J Reſerven 9016 903 152233364 65 Planmäßi gez. Rücſteilung für
5 715 096 37 Zinsentſchädigunge 290 087 30454950 99 Ge le Rlaſteltung inrviand-

267 574 (63171 191 70 Planmat e Rückſtellung für
588 891 382 (04 Talonſteuer. 125 161 40852298 (05 Planmäßig angeſammelter Be

trag für die Prämien der
8249 993 (05 Prämien e örlefe 2 263 673 25

W ten 1 196 914 761884 000 t fandbriefe. 023 SAen Pfandbrief-Zinſen 5 249 697 26
nicht erhobene Dividende 172len ſouß J 3 070 320 64

615 005 854 39 615 005 854 39
Meiningen, den 14. Januar 1913.

Deutſche Hypothekenbank.
Dr. Nebe.

Feſtgeſetzte Dlvihgnſ gelangt mit 21l für die Aktien zu
r die mit Dividendenberechtigunktien vom 13. d. Mts. ab zur Auszahlung.

Deutſche Hypothekenbank.

ulſenPaDie für das Jahr 1912 auf 7 0
300, 84 für die Aktien zu 1200 und mit 42

I. Juli 1912 ausgegebenen, mit Nr. 83751 bis 86250 bezeichneten

Meiningen, den 11. Februar 1913.

Hartmann.
[859

vom

BeaaaaaaenunDonnerstag, d. 13. d. Mt8s.,
trifft ein friſcher Transport

Dänischer und
Kolsteiner Pferde

bei mir ein.

dal 5. lehnte t. F e C Wickert,
Tel. 2921.

(2512

Beſte junge hochtragende
und friſchmilchende

ſtehen preiswert zum Verkauf bei
Kühe

[852

S Gebr. Friedmann Nussbaum,
Cöthen i. Anh.

Geſucht Keitpfera
für mittleres bis ſchweres Gewicht,
nicht unter 1,72, ca. 6jährig.

Fzuptwang Rockstroh.Halle a. Feriicuraße 96.
Jaaſkantoffeſn

2000 Ztr. Wohlt mann vomSandboden (Lochow),
1000 Ztr. Angn umbonum,400 t Industrie,
200 Ztr. Frührosen,
200 Ztr. Kaiserkrone,
400 Ztr. Up to dateofferieren

Bublers Northe.
Torgau.

Saatgut.Son der Landwirtſchaftskammer
für die Prov. Sachſen anerkannte
I. Abſagt von Strubes rotem
Schlanſtedter Sommer- Weizen

(flugbrandfrei geerntet) und
Strubes Schlanſtedter Hafer
ebe ab mit Mk. 260.- p. Tonne
rei Station in Fern Säcken

à 1.25 nach Muſter.
erland lRittergut Wruſſendeef b. Zörbig

Zur Saat offeriere:
Hafer Schlanſtädter
Hafer Duppauer Abſaat,

Luzerne, Rotklee hEſparſette (pimpinellfrei),
Saatwicken Saaer Wien

un benkerne.
L. Büchner, HalleTrotha

Verkaufe I. Abſ. auswuchsfreien

Saathafer(chwediſcher ine Der Hafer),
r en. 25 Rüſtern
Stein Lrhols) zu verkaufen.

éirides tut ehiante
e

Hommerwelzen erw. e

Steinbrand e tert,
mit 11,50 Mark pro Zu t

Kentel Kirchedlan.

Neues Zinshaus mit flottem
Materialwar.- u. Hausſchl.-Geſch.
zu verkaufen. Anz. verzinſt ſich
m. 16 Näh. Bernhardyftr. 32, L.

7 verheirat. Landwirtt irtſchaft 100 Morg.)
a chtem (Bez. Halle bevor-

e unt. 2. t. 2290an die Exped. d. Ztg. (811

Spargel-
pflanzen

Einjährige
Ruhm von Braunſchweig
in vorzüglicher Qualität

bietet an
0Chrn. Mohrenweiser

Gartenbau
Kltenweddingen.

Preis auf Anfrage. Ich bitte
anzugeben, welches Quantum

benötigt wird. [557

Leere Rotwein-
Flaſchen

zu kaufen geſucht
Paul Schnabel, Halle a. S.Leipzigerſtraße 52. s

Seit Jahren
zahle allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,
Damenſachen, Schuhwerk, auch

Pfandſcheine,
Möbel, Soderbetten,

ganze Nachlaſſe, rowie neue Waren aller Art.
„Poſtkarte beſtellt, komme ſofort

auch r rpalb.

nur n 1
äpparatb gtagrap an 9c125 zu vgrzg chtigung i

von 1-3 z i II. bei Spit her

ZJahlungs-
ſchwierigkeiten!!beſeitige. Verhüt. v. Fonkurſen,

Einigung mit Gläubigern durch
Moratorium, Accord. Evtl. werd.
die erforderl. Barmittel beſchafft.
Ad. Simon., Berlin Char-
lottenburg, Gervinusſtr. 13/14.

Gärtnerlehranstalt Löstritz

Höhere Fachschule
r Gärtner. Man verlange f.n W d. sich d. Gartenbau u. der

Gartenkunst widmen resp. noch die
Berechtigung zum 1 jähr. freiw.
Dienst h sollen, Prosp. d.
r Abteil. von dem Direktor

rof. H. Settegast. (862

r Coupee
billig zu verkaufen. (847Schoene, Lindenſtraße 49.

Pianinobillig zu verkaufen. (2496
Geiſtſtraße 25.

Verlangte Perſonen

als Buchh., Sekr., Ver-

denn nach
2-3 mon.Kurs. Prosp.fr.
Bish. 1500 Beamte aus-

geb. Dir. Küstner, Leiprig-Ii. 143.

Vertreter geſucht
von erſtklaſſ. Spezialfabrik für

Schnell
Spiralbohrer.

Es kommen nur Herren in Be
tracht, die der Großinduſtrie
eingeführt ſind. Off. erb. unterF. V. G. 972 an Kudolf
Mosse, Frankfurt a. M.

Suche zum 1. r für Ritter-
gut Frobhndorf, 1500 Morg. groß,
einen Dpein militärfreien

Jnſpektor.Tantieme- De aber nicht

elbſt nie Geſamt Hat
h W rift a vErbitte Zeu a en genLebenslauf. s h vſtellung erſt auf Wunſch. r

Oberinſpektor König,
Cölleda i. Thür.

ür ein rer Bureau wird
ſofort ein Schreiber geſucht,welcher n We grarbieren
und Maſchine kann.Alter nicht unte r Wahrer,
Lebenslauf und Gchaitsag priüche

S ureichen upter D. I.
ie Erped. d. Ztg.S 350 Morgen große Rüben-

461 wirtſchaft Anhalts
junger

ſtrebſamer
Mann als an vebeuger

e r
1. 8 wei allein erwaiter

ei ra. RBinneweilss, e
riedrich Gareis, gewerbmäßiger Stellenvermittter, Stern-

Für den hieſigen öffentlichen
gemeinnützigen

Arbeitsnachweis
wird ein ealter ſofort geſucht,
der möglichſt mit den Verhält
niſſen der Arbeiter und Arbeit-
geber bekannt iſt.

Bewerbungen mit Lebenslauf
und Angabe der Gehaltsanſprüche
werden an den Unterzeichneten
h Evtl. wird freie Sto rwährt. (2e rfeld, den 8. Febr.
Der Vorſitzende des Vereins

„Herberge zur Heimat“.
Dellwig, Diakonus.

Suche z. 1. April einen erfahren.
ſelbſttätigen

Geſpannhofmeiſter.
Großknecht bevorzugt.
Rittergut Priorau b. Raguhn.

Oberamtmann Glöckner.
Suche zum 1. April einen
ordentlichen erſten

Verwalter.Sryſtellung nur auf Wunſch.
Rittergut Priorau b. Raguhn.

Oberamtmann Glöckner.
Suche zum 1. April 1913 verheir.

Oberſchweizer
mit einem Gehilfen zu ca. 40 Stck.
Rindvieh (Abmelkeſtall). Gehalts-
anſprüche an (860
Rittergut Leimbach b. Querfurt.

Zum 1. April er. ſuche ich einen
tüc tigen, unverheirateten, älteren,
militärfreien

Hofverwalter.
Zeugnisabſchriften nebſt Gehalts-
forderung erbeten. [85

Michels,Domäne Freckleben i. Anhalt.

Gärtnerlehrling
mit guter Schulbildung u. mög-
lichſt Einjähr. Zeugnis wird für
ald oder zum 1. April geſucht.

Verwaltung des
Kgl. Botaniſchen Garten.

Kgl. Garteninſpektor Oertel.

Tüchtige Stütze,
a im Kochen erfahren,
1. April geſucht W rMädch. vorh. Geh. 20 k. monatl.Adreſſen bitte unter 2 s. 2289

in der Exped. d. Ztg. niederzuleg.
Beſſeres Mädchen, im Kochen

und Nähen erfahren, zum 1. 3.
geſucht. Dienſtmädchen vorhanden.

Frau A. BeckerGreppin-W., Kr. Bitterfeld.
ſuchen Kinderfräuleinſuche

aus guter Familie für die Zeit
per hr bis abds. 8 Uhr

ädchen im Alter vonn. Jahren. Bedin gung iſt,daß du rin in der Wirtſchaft

etwas mithilft u. im r bei
ihren Eltern wohnt. Frau Arno
Heckert, Alte Promenade OIII.Vorſtellung zwiſchen 13 Uhr.

Suche für ſofort ein einfaches

Wirtſchaftsfräulein, in allen
Sachen der Landwirtſchaft er-fahren und die den Kuhſtall mit tso

beſorgt. Fam. Anſchluß gewährt.
t nach Uebereinkunft.Z. d. 2297 an die Exped. d.Ztg. erbeten. (844

ſ n 1. Mai, evtl. h ſrüher
uche ie mide Mamſell, aBägen, Einſchlachten vertraut iſt,

auch Federviehzuchtverſteht, unter
meiner Leitung. Gehaltsanſprüche
wie Bild einzuſenden an (861

rau Oberamtmann Braune,
om. Badetz b. Zerbſt i. Anh.

Wegon hilologe, Jehe e 9 mit
er telle alsn ehrere& an Liwaſf tſchule.

1386 an Hanasen-

ſtraße 12.

stein Vogler, Halle.

Lan w. Shule J m
en

dAer Stellun n S 2 t
(2509 l erbittet die Dire

Laden

S SMirhel V

Michel Fribets
e

anerkannt beste Marke.
Allein vertreter für Halle und vmgegeng

Hallesches Kohlen-
Halle a. S.

u. Brikett- Kontor
Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr. Tel.W

Leipziger Strasse 52
Delikateſſenhaus Paul Schnabel

iſt per 1. April 1913 große III. Wobnetage (hochherrſchaftl.
eingerichtet) zu vermieten. Zentralheizung, Warmwaſſer.
verſorgung, Aſcheabfall, Kohlenaufzug u. Staubſaugeanlage.

griedriqreg in Thüringen

Alles Nähere durch den

2250 qm Bodenfläche, 2 Si. mit Stube, 2 Kammern u. Rebengltn

an beſter Geſchäftslage ſof. zu vermieten,
Stadtrat zu Selchrig ln

;SGSODNTÜÜÄX.e,o.k.GLGGVGVWGGWIIGCCCCCCkGScn9983

Leipziger Strasse 52
DeliKkatessenhaus Paul Schnabel

ist per 1. 4. 1913 eine grosse I. Ftage zu GSesechüfts-
oder Wohnz wecken (hochherrschaftlich eingerichtet)
zu vermieten, Zentralheizung, Warmwasserversorgun g

Ascheabfall, Kohlenaufzug- und Staubsaugeanlage.

in älterer Gärtner, allein-
tehend, W in allen Fächern
er Gärtnerei mit ſehr Weut Zug

niſſen, ſucht Stell. Z.2296 an die Exped. d. Ztg. erb.
Fuſet Speiſet,ub, ſof. od. ſpäter Räh.

t Lafontainestr. 34

g7 ter 19,Priv.- w. Buregi

Mietgeſuche
Wohnung geſucht.

Per ſofort oder ſpäter4 Zimmerwohnung m. Bad,
möglichſt elektriſches Licht, in
ruhigem Hauſe von ein-

Herrn geſucht. Gefl.
n 7 m c gaben uT. nn. Exped.Frnſcler Ralhausſer 13 a.

Vermietungen

Mühlweg 22 I od. III
i herrſchaftl. Wohnungs

v. 8 Z., 2 Manſ., 2 Keller, 2 Bal-kons, Zentralhei g., Gas, elektr.
Licht, 1. 4. 13. Näh. daſelbſt III. Et.

Am Kirchtor 24,Näh. daſelbſt 2.Et., zu vernſeten

Herrſch. 1. Etage, vorzüg
X Wohnlage, elektr. Licht, Gas,
X Bad, Jnnenkloſett, ſof. od. ſpät.

Leipzigerſtr. 52Berg ſchöne

Manſard. Wohnung
mit Zentralheiz., Kohlenaufzug u.
Müllſchlucker äußerſt günſtig per
1. 4. zu vermieten. [2505
Paul Schnabel, Leipzigerſtr. 53.

J Geldverkehr

ur Unterbringung ſindAuftrag gegeben m
a) auf Acher:

20000 M. 60000
75000 Mk., 150 000
Privatgelder, lange Zeit ſeſt;

b) auf Stadthäuſer:
gnſtitutsgelder

Bürgermeiſter a. D. SchmRob.Fraugſtr. 7 J. Le e

40--50 000 mk,
auch getrennt, nur auf I. Acker-
hypothek zum 1. April 1913 aus-
zuleihen. Off. unt. Z. F. 2299
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

30000 mk.
will ich auf Ackerbhypothek aus-
leihen u. erb. Off. u. Z. m. 2240

I. an die Exped. d. Ztg. (57
e —Ü—Z Z x—uò———jb

Irrigatoren,
Irrigatorschlänehe,

Irrigatorgarnituren,
mo Irmizatenpiun

Damenb ech enung

F. Hellwig, unW. io,Fernruf Gegr. 183

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
vermieten. Näh. Große

Steinſtraße 19 part. links.

R.- Wagnerstr. 40e reren (1962
immerwohnung m. elektr.Li t u. Gartenbenutzung ſofort

oder ſpäter zu vermieten.

Herrſch. Wohnung,
immer, Küche, Bad, Jnnenkloſ.

pe r Zubehör, ſofort oderril cr. zu vermieten. Preis
A. Jacob, Steinemeiſter, Reilſtr. 82 I. (61

C Gold. e
C uwelier Tittel.
Geſ. geſch.

Familien Nachrichten

Ans biefigen Blättera
Geſtorden

r Bürgermeiſter a. D
edrich Hetzer,lwisSe igung nachm.

Uhr W em Nordfri be2 Perr lhelm Schulze, 64
in eng

Frau Louiſe Wachtel geb.
ſpenhahn, 70 Jahre, Großerunnenſtraße 67 J.

Am Dienstag, den 11. Februar, morgens 8 Uhr ver
schied plötzlich infolge Herzschlages mein lieber Mann,
unser guter Vater und Grossvater, der Gastwirt

Gustav Schulze
im 61. Lebensjahre. Mit der Bitte um stille Teilnahme
zeigen dies tiefbetrübt an

eesenlaublingen, den 12. Februar 1913,

Lina Sehulze geb. Streuber
nebst Kindern und Enkelkindern.

Die e findetnachmittags 3 Uhr statt.
Freitag, den 14. Februar,

Für die wohltuenden Beweise inniger Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen sage
ich im Namen der trauernden Hinterbliebenen meinen
herglieheten Dank.

Penmnnita, im Pobruar 1918

R. Zarries.
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ten Regierungen vorgelegte

die Stadtgemeinde Merſeburg als Großabnehmerin

im Lichte des Bürgerlichen Geſetzbuches“.

Donnerstag

provinz Sachſen und Umgebung.
per Stand der Vorarbeiten für den Elſter

Saale-Kanal.
Ueber den gegenwärtigen Stand der Vorarbeiten für den
rSaale-Kanal werden der „Jnf.“ folgende Mitteilungen ge

acht: Die Vorarbeiten für den Kanal zwiſchen der Elſter und
T Saale ſind im letzten Jahre eifrig gefördert worden,

ch die nach der Verabſchiedung des Geſetzes über den Ausuer Waſſerſtraßen erwartete Beſchleunigung nicht eingetreten
Die Angelegenheit ſteht gegenwärtig ſo, daß das den betei-

rojekt in der Hauptſache ange
m men worden iſt. Lediglich eine Einwendung iſt ge

vucht worden, und zwar ſowohl von der preußiſchen wie von der
chſiſchen Regierung. Es handelt ſich dabei um die Führung des
Nanals auf der letzten Strecke bis zu ſeiner Einmündung in die
Saale. Hier würden dem Kanal Gefahren von den Hoch-
Fäſſern der Saale drohen. Zur Abhilfe iſt der Vorſchlag
gemacht worden, zwiſchen Kreyhpau und Meuſchau

en Deichverband zu bilden, dem ſich die Gemeinden und
die Kanalunternehmer anſchließen ſollen. Dieſer Verband ſoll
eine durchgreifende Umdeichung des zu bauen-
en Kanals durchführen, ſo daß die Hochwäſſer der Saale den
Landſtrichen längs des Kanals ferngehalten werden würden.

Städtiſches Elektrizitätswerk Merſeburg.
Es wird uns geſchrieben: Magiſtrat und Stadtverordnete

ſahen einen Lieferungsvertrag mit dem Sachſenwerk in
giederſedlitz b. Dresden für das neue Drehſtromleitungsnetz
genehmigt. Das Projekt iſt von dem beratenden Ingenieur der
Stadt, Herrn Dir. E. G. Fiſchinger in Dresden, ausgearbeitet,
ind iſt dieſem auch die Bauoberleitung für die Ausführung über-
tragen. Von beſonderem Intereſſe iſt die Abſicht, das ſeit zwölf
Jahren beſtehende Gleichſtromnetz der inneren Stadt nach
ind nach für das Drehſtrom ſyſtem umzubauen. Die Elek-
trizität für bei de Leitungsnetze bezieht vom 1. Oktober 1913 ab

von der
Flektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitter-
fel d. Dieſer Modus iſt neuerdings ſehr in Aufnahme gekommen,
veil dabei die volle Selbſtändigkeit der Stadtgemeinde gewahrt
bleibt und die Verſorgung der Einwohner mit beſonders billiger
Elektrizität für al le Bedürfniſſe und in faſt unbeſchränk-
ſem Umfange möglich iſt. Billige Elektrizität läßt ſich eben
vur in großen Zentralen mit Leiſtungen von mehreren tauſend
gilowatt erzeugen. Die Verbilligung bei Bezug aus
leberlandzentrale tritt aber auch noch dadurch ein, daß
Stadt und Land nicht zu gleicher Zeit die höchſten Anforderungen
in das gemeinſame Kraftwerk ſtellen. Das Kraftwerk wird alſo
ſleiner und daher billiger und kann deshalb Kreiſen, Städten, Ge
meinden und den Ueberlandzentralen nur empfohlen werden,
durch möglichſt innigen Zuſammenſchluß von dieſen großen Vor
teilen Gebrauch zu machen.

7

Land wirtſchaftlicher Verein Teutſchenthal
und Umgegend.

Aus Teutſchenthal wird uns geſchrieben: Am 8. Februar
hielt der landwirtſchaftliche Verein Teutſchenthal und Um-
egend“ ſein diesjähriges Wintervergnügen ab, beſtehend
aus einem „Sommerfeſt“. Und wirklich: man fühlte ſich mitten

in den Juni verſetzt, wenn man den in einem prächtigen Garten
ungewandelten Saal betrat. Ringsum an den Wänden ſtanden
reigende kleine Lauben aus weißem Gitterwerk über und über
mit roſa Kletterroſen bedeckt, und durch bunte Glühbirnen er-
leuhtet. Die Bühne hatte Herr Zimmermeiſter J. in einen aus
kunſtbollem Gitterwerk beſtehenden Gartenpavillon verwandelt,
der ebenfalls von roſa Kletterroſen überſponnen und von buntem
Licht magiſch erleuchtet war. Die jungen Damen des Vereins
hatten die ungähligen Roſen ſelbſt gefertigt und den Saal damit
dekoriert. Die Feſtteilnehmer befanden ſich denn auch in ge-
hobenſter Stimmung. Sogar der verknöchertſte Pedant wurde
durch Jugend, Walzer und Roſen in roſigſte Laune verſetzt. Erſt
morgens 6 Uhr wurde das fröhliche Feſt beendet.

Ein dankbarer Feſtteilnehmer.

der landwirtſchaftliche Verein für die Grafſchaften
StolbergStolberg, Stolberg-Roßla u. Umgegend
hielt am 11. Februar ſeine letzte Winterverſammlung im Hotel
Deutſcher Kaiſer“ in Roßla ab. Aufgenommen wurde neu
Landwirt Herm. Schneider aus Dittichenrode. Unter „Ge-
ſchäftliches“ wurde nochmals dringend aufgefordert, ſich recht rege

an dem koſtenloſen Geflügelkurſus in Nordhauſen zu
beteiligen, desgleichen an dem Vortragskurſus der
Landwirtſchafts kammer in Halle am 26. und 27. Fe-
bruar. Beſchloſſen wurde der Beitritt als Gruppe zur Thüringer
Lereinigung für Heimatpflege (Sitz Erfurt). Ein großes Jnter-

eſſe bewies die gut beſuchte Verſammlung dem Vortrage des
Landwirtſchaftskammerſhndikus Scriba aus Halle über
„Preußiſches Jagdrecht und Rechtsfälle aus dem praktiſchen Leben

Die ſich anſchließende
Debatte zeitigte eine allſeitige Ausſprache, und unendlich viele
Fragen auf dem vielverzweigten Gebiete des Jagdrechts wurden
aufgeworfen, die von Herrn Shyndikus Scriba und Herrn
Reg Aſſeſſor Rintelen, der als Vertreter des Herrn Landrats
anweſend war, beantwortet wurden. Die Kaſſe des Vereins
ſhließt am 31. Dezember 1912 mit einem Barbeſtand von 426,33
Rark. Der Kaſſierer wurde entlaſtet. Das Stiftungs feſt
findet Sonntag, den 2. März, im Kyffhäuſerhotel (Becker) in
la ſtatt. Die Vorbereitungen werden dem Vorſtande über

laſſen

Land wirtſchaftlicher Verein zu Cöthen.
Jn Nr. 68 der Halleſchen Zeitung brachten wir einen Bericht

über einen Vortrag des Abteilungsvorſtehers der hieſigen Land
virtſchaftskammer, Herrn Dr. Felber, im landwirtſchaftlichen
Lerein zu Cöthen über „Nutzviehſchwache oder nutzviehſtarke
Virtſchaftsbetriebe“. Wir erfahren, daß unſer Bericht nicht ganz
mit den Ausführungen des Referenten übereinſtimmt. Wir ſind
r gern bereit, folgende Berichtigung aufzunehmen. Herr

r elber führte etwa aus: „Die Beſtimmung des Umfanges
t NRutzviehhaltung iſt eine der wichtigſten und am meiſten be

m ben Fragen der Organiſati i ir ganiſation des land wirtſchaftlichen Beiebes. Während früher der Stalldünger die einzige Quelle des
ates der Pflanzennährſtoffe war, ſtehen uns heute alle

g azennährſtoffe in Form von Kunſtdüngemitteln käuflich zur
rfüguns, Der Umfang der Viehhaltung wurde früher bedingt
z den Stalldüngerbedarf, heute dagegen in erſter Linie durch

höhe der Verwertung der in der Wirtſchaft ſein gebauten,
luminöſen Futterſtoffe, wie Heu, Stroh uſw. Dieſe muß

17 äßig durch genaue Berechnung dauernd geprüft werden;
m ſich hierbei ſtändig eine ungenügende Verwertung, ſo iſt

z e zu prüfen, ob nicht Fehler vorliegen, deren Abſtellung
rundſätliche Aenderung der Viehhaltung ein günſtiges Re

in möglichen. Iſt das ausgeſchloſſen, ſo wird erſt zu erwägen
be ob nicht eine andere Nutzungsrichtung der Viehhaltung

re Erfolge verſpricht, und nur wenn auch dieſes ausgeſchloſſen
erſcheint iſt die Frage zu erörtern, ob auf Verwendung des

Düngers aus der Nutzviehhaltung verzichtet werden kann. Das
iſt nur möglich, wenn Sicherheit dafür gegeben erſcheint, daß
einerſeits die in der Wirtſchaft erzeugten voluminöſen Futter
mittel und das Streuftroh zu befriedigenden Preiſen anderweitig
verwertet werden können, und daß andererſeits der Ackerboden
dauernd bearbeitungsfähig bleibt. Jſt eine dieſer beiden Voraus-
ſetzungen zu verneinen, dann muß der Verluſt in der Viehhaltung
getragen werden, weil er die unentbehrliche Grundlage anderer
gewinnbringender Betriebszweige iſt.

Der Redner erörterte dieſe Fragen unter den verſchiedenen
Verhältniſſen und kam zu der Schlußfolgerung, daß einen ge
ſicherten Abſatz für die erwähnten voluminöſen Wirtſchaftsprodukte
vorausgeſetzt ſich ein nutzviehlo c Betrieb nur dann
empfiehlt, wenn Zukauf von Stalldünger möglich iſt,
oder wenn die Bedingungen zu zumfangreicher Anwendung von
Gründüngung gegeben ſind. Nutzviehloſe Betriebe ohne die Mög
lichkeit der Verwendung von Humusdünger irgend welcher Art
bieten nach den bisherigen Erfahrungen im allgemeinen nicht die
Sicherheit dauern der befriedigender Erträgniſſe, die allein
das Ziel jedes Landwirtes ſein müſſen. Weiter iſt zu berück-
ſichtigen, daß der nutzviehloſe Betrieb ſowohl bezüglich der Organi-
ſation, wie dex Betriebsleitung viele Schwierigkeiten bietet, die
der viehſtarke Betrieb nicht kennt; es muß daher von einer Ver
allgemeinerung jenes gewarnt werden, während er am
rechten Orte und in rechter Hand die Möglichkeit bietet, aus Wirt
ſchaften mit ſonſt unbefriedigender Rentabilität befriedigende Er
trägniſſe herauszuholen.“

5u der Verſammlung der Jnhaber von Kriegs
verpflegungsſtationen,

die am heutigen Mittwoch in Eiſenach ſtattfindet, werden
Beſucher aus allen Gegenden Deutſchlands vertreten ſein. Den
Verhandlungen wird u. a. ein Jntendanturrat vom Kriegs
miniſterium beiwohnen. Der Vorſtand des Deutſchen Bahnhofs
wirteverbandes, von dem die Anregung zu dieſer Verſammlung
ausgegangen iſt, wird ebenfalls zugegen ſein. Zweck der Ver
ſammlung iſt die Durchberatung und Prüfung des Vertrags-
muſters der Kriegsminiſterien, das den Verträgen der Jnten-
danturen mit den Jnhabern von Kriegsverpflegungsſtationen zu-
grunde gelegt wird und die Verhältniſſe über Kriegs- und
Friedensverpflegungen des Heeres regelt. Es wird ſich bei den
Beratungen nicht lediglich um eine den Zeitenverhältniſſen Rech-
nung tragende Regelung der Preiſe, ſondern auch um Aenderung
gewiſſer Vertragsbeſtimmungen handeln, deren Verbeſſerung ohne
Schaden für die Heeresverwaltung herbeigeführt werden kann.
Das preußiſche Kriegsminiſterium hat erſt im vergangenen Jahre
ein neues Vertragsmuſter ausgearbeitet, das den neuen Verträgen
vom 1. April d. Js. ab zugrunde gelegt wird. So muß ſich den
Verhandlungen ein allgemeines Jntereſſe zuwenden; denn durch
eine gleichmäßige Berückſichtigung der Jntereſſen zwiſchen der
Heeresverwaltung und den Jnhabern von Verpflegungsſtationen
wird die Verpflegung im Jnlande durchaus ſichergeſtellt und da
durch der Wehrfähigkeit des deutſchen Volkes gedient.

Der Landtag in Rudolſtadt
vertagte am Dienstag die Beratung des Neubaues des Land-
krankenhauſes, um vorher noch einige Fragen weiter erörtern zu
können. Beſchloſſen wurde dann, der Stadt Frankenhauſen vor-
läufig einen um 3500 Mark höheren Zuſchuß für das Real-
proghmnaſium, insgeſamt 12 000 Mark, zu gewähreß. Staats
miniſter v. der Recke erklärte, daß die Regierung, wie auch im
Ausſchuß ſchon bemerkt worden ſei, im Prinzip für die Ueber-
nahme der Schule in die Verwaltung des Staates eintrete, daß
aber die dadurch entſtehenden Koſten in den gegenwärtigen Etat
noch nicht eingeſtellt werden könnten. Er ſchloß mit dem Aus-
druck des Wunſches, daß es dem Staat bald möglich ſein werde,
die Schule in ſeine Verwaltung zu übernehmen.

Unglücks- Chronik.
Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Naumburg und Köſen ließ ſich

der 65jährige Arbeiter Zeidler aus Flemmingen kot-
fahren.

Ein 13jähriger Knabe in Tambach wollte eine Patrone,
die der kleine Bruder eines beurlaubten Soldaten vergeblich zur
Exploſion bringen wollte, mit einem Stein zerſchlagen und dann
ſchnell fortlaufen. Die Patrone zerplatzte aber ſofort und ver-
letzte den Knaben ſo ſchwer im Geſicht, daß das rechte Auge
herausgenommen werden mußte.

Jn Wurzbach (R. j. L.) nahm einen verhängnisvollen Aus-
gang ein von einigen Lehrlingen veranſtaltetes „Räuberſpiel“.
Einer der Burſchen führte einen Revolver bei ſich. Er konnte
der Verſuchung nicht widerſtehen, einen Schuß abzufeuern.
Und in dieſem Augenblick war das Unglück bereits geſchehen: der
Schuß war einem anderen Burſchen in den Hals gegangen.
Obwohl ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war, konnte der Schwer-
verletzte, der 17j ährige Lehrling Hermann Leib, nicht mehr
gerettet werden. Er ſtarb.

K. Bitterfeld, 12. Febr. (Städtiſche s.) Mit der in der
Herberge zur Heimat befindlichen Arbeitsſtätte iſt ein öffentlicher
Arbeitsnachweis verbunden, für den der Kreis jetzt eine jährliche
Beihülfe von 240 Mk. bewilligt hat. Auf Antrag des Magiſtrats
bewilligten die Stadtverordneten in geſtriger Sitzung gleichfalls
100 Mk. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt betrug am 31. De-
zember 1912 15 075 Perſonen. Zum Schiedsmann wurde Rentier
Jacobaſch auf die nächſten drei Jahre wiedergewählt. Die Ein-
nahmen und Ausgaben des Haushaltplans der Kämmereikaſſe
für 1913 wurden mit je 595 500 Mk. genehmigt, gegen 562 000 Mk.
im Vorjahre. Die ordentlichen Einnahmen betragen 569 387,50
Mark und die außerordentlichen 26 112,50 Mk., während ſich die
ordentlichen Ausgaben auf 584 387,50 Mk. und die außerordent-
lichen auf 11 112,50 Mk. beziffern. Zur Deckung derſelben werden
außer den verſchiedenen indirekten Steuern an Zuſchlägen auf di-
rekte Steuern wieder 162 Prozent zur Gemeinde- Einkommenſteuer
und 182 Prozent zur Grund-, Gewerbe- und Gebäudeſteuer er-
hoben. Seitens des Vereins Bitterfelder Jnduſtrieller war ein
Antrag eingegangen betreffs Umwandlung unſerer Oberreal-
ſchule in ein Reform-Realghmnaſium, der durch eine zweite Ein-
gabe vieler Bürger unterſtützt wurde. Jn geſtriger Sitzung
nahmen die Stadtverordneten hierzu Stellung und gelangte nach
mehrſtündigen Beſprechungen der Antrag zur Annahme, den
Magiſtrat zu erſuchen, die Verhandlungen über die beabſichtigte
Umwandlung unverzüglich in die Wege zu leiten

z Freyburg (U.), 11. Febr. (Marktbericht.) Auf unſerem
Wochenferkelmarkte koſtete das Paar Korbſchweine 30--40 Mk.

W. Erfurt, 11. Febr. (Zu dem ſchweren Eiſenbahn-
unfall bei Vieſelbach.) Der bei der Entgleiſung des
Perſonenzuges 806 in Vieſelbach zuletzt geborgene Dragoner
des 7. Regiments in Saarbrücken, der, wie bei der erſten Be
ſichtigung nach der Entgleiſung von den Aerzten feſtgeſtellt wurde
und, wie dies der ſpätere Befund beſtätigte, bei der Entgleiſung
ſofort getötet wurde, iſt der Dragoner Nikolaus aus
Nalbach, Kreis Saarlouis.

W. Suhl, 11. Febr. (Noch eine Mordtat Ster-
nicke l s?) Bei Schwarza, Kreis Schleuſingen, wurde im Juli
1908 die 13 jährige Charlotte Munk ermordet. Es be-
ſteht nun der Verdacht, daß auch dieſer Mord von Sternickel aus
geführt worden iſt, denn über ſeinen Aufenthalt im Jahre 1908
verweigert er jede Auskunft. Ermittelungen ſind im Gange.te. Salzwedel, 12. Febr. Se altmärkiſche
Jagdverein) beſchloß in ſeiner letzten Hauptverſammlung,
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ſich an der im Mai in Salzwedel ſtattfindenden landwirt-
ſchaftlichen Ausſtellung mit etwa 20 Hunden aller
Raſſen und auch mit Trophäen zu beteiligen; auch empfahl der
Vorſitzende, einige Preiſe zu ſtiften. Dieſe Abſicht ſoll noch weiter
verfolgt und Einzelheiten beraten werden.

Zerbſt, 12. Febr. (Vaterländiſche Gedenkfeier.)
Die Vorſtände der hieſigen militäriſchen Vereine haben be-
ſchloſſen, daß zur Erinnerung an die am 10. März 1813 erfolgteStiftung des Eſfernen Kreuzes am 10. März d. J. in Gemein-
ſchaft mit der hieſigen Garniſon eine Feier, beſtehend aus Kirch-
gang, Parade auf dem Kaſernenhofe und einem HKommers
im Saale des „Roten Adlers“, begangen werden ſoll. Am Vor-
abend ſoll die Feier durch einen Fackelzug eingeleitet werden.

Lindau (Anhalt), 12. Febr. Gründung eines
Wehrvereins.) Auf Veranlaſſung des Amtsrats Sper-
lin gBuhlendorf hat ſich hier eine Ortsgruppe des Deutſchen
Wehrbereins gebildet, der bereits 114 Mitglieder aus Lindau und
den umliegenden Ortſchaften angehören. Als erſter Vorſitzender
wurde Amtsrat Sperling-Buhlendorf, und als ſtellvertreten-
der Vorſitzender Bürgermeiſter Niemann- Lindau gewählt.

(5) Eiſenach, 11. Febr. (Eine beiſpielloſe Roheit)
wurde auf dem hieſigen Schlachthofe bei einem zum Schlachten
eingelieferten ſchwer verletzten Pferde feſtgeſtellt. Dem armen
Tiere war die Zunge mit einem ſtumpfen Meſſer herausge-
riſſen. Das Pferd ſtammte von der Firma Jung u. Dittmar aus
Salzungen, deren Kutſcher Saul dieſe unglaubliche Roheit zur
Laſt gelegt wird. Er iſt gefänglich eingezogen, leugnet
aber die Tat. Die hieſige Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmte die
Zunge und den Schädel des Pferdes. Der Schädel mußte aus-
einandergeſägt werden, da das zu Tode gequälte Pferd in ſeinen
ungeheuren Schmerzen die Zähne ineinandergebiſſen hatte. Für
ein ſolche Beſtie von einem Knecht gehörte nichts anderes als
eine ganz exemplariſche Prügelſtrafe

W. Apolda, 11. Febr. (Auf einen Eiſenbahnzug
geſchoſſen.) Am Sonntag wurde hier von der linken Seite
der Goetheſtraße aus auf den gegen 3 Uhr nach Oßmannſtedt
fahrenden Zug geſchoſſen. Das Geſchoß zertrümmerte die linke
Fenſterſcheibe und flog auf der anderen Seite durch das offene
Fenſter. Man iſt dem Täter, der ſchon einige Male dort un-
erlaubt mit einem Teſching hantierte, auf der Spur.

W. Hildburghauſen, 11. Febr. (Zur Hotſchbacher
Liebestragödie) wird weiter gemeldet, daß nun auch der
Schulamtskandidat Willy Rößner, gleich ſeiner Braut, der
Elly Eppler, ſeinen Verletzungen
hauſe erlegen iſt.

W. Greußen, 11. Febr. (Der Geflügel-, Kaninchen-
zucht- und Tierſchutzverein) zu Greußen hält anläßlich
ſeines 25jährigen Jubiläums ſeine 12. allgemeine Geflügel-
Ausſtellung im Gaſthaus „Zur Erholung“ und ſeine dritte
allgemeine Kaninchen- Ausſtellung im „Kaffeehaus“ zu
Greußen vom 21. bis 23. Februar 1913 ab. Mit beiden Aus-
ſtellungen verbunden iſt eine Prämiierung und Verloſung.

VWV. Meiningen, 11. Febr. Selbſtmord eines
Defraudanten?) Der Bahnhofsaufſeher Hartung im
benachbarten Rohr hatte ſich am Donnerstag plötzlich während
ſeiner Dienſtſtunden entfernt, ohne wieder zurückzukehren. Am
anderen Tage wurde er im Haſelfluß als Leiche aufgefunden.
Angeblich wurde in der Kaſſe ein Fehlbetrag entdeckt; man nimmt
daher an, daß Hartung Selbſtmord verübt hat.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen Deutſchlands

hält vom 11.--13. Februar in Berlin ſeinen 4. Verbandstag ab,
an dem außer den delegierten Heimarbeiterinnen auch eine An-
zahl bürgerlicher Sozialpolitiker und einige Regierungsvertreter
teilnehmen. Die Tagung wird von der Hauptvorſitzenden Frl.
Behm geleitet. Der erſte Verhandlungsgegenſtand betraf die
Ausgeſtaltung des Programms des Gewerkvereins und wurde
durch einen Vortrag von Frl. Dyhrenfurth eingeleitet. Es
konnte mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß eine Anzahl von
Forderungen des bisherigen Programms jetzt ganz oder teilweiſe
erfüllt ſind. Beſonderer Wert wird auf den Abſchluß von Tarif-
verträgen, und wo dieſe nicht erreichbar, ſtaatliche Lohnregelung,
gelegt, da ohne Hebung der wirtſchaftlichen Lage jede Arbeiter-
ſchutzmaßnahme ſich als undurchführbar erweiſen muß. Auf die
Lohnfrage ging Herr Profeſſor Dr. Ernſt FrankeBerlin,
mit einem Vortrag über die Vertretung der Heim-
arbeit bei Tarifverträgen“ ein. Er wies darauf hin,
daß die Tarifverträge, die von anderen Gewerkſchaften abge-
ſchloſſen ſeien, vielfach geradezu Beſtimmungen enthielten, die
auf Einſchränkung der Heimarbeit zielten. Mit Freude konſta-
tierte er, daß der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen eine
größere Anzahl von Verträgen abgeſchloſſen hat. Zum Schluß
ſprach Dr. Käthe Gaebel über „Behördliche Aufträge
für Heimarbeiterinnen“. Die Rednerin bedauerte, daß
die Reſolution des Reichstages vom Dezember 1911, welche die
beſondere Berückſichtigung von Heimarbeiterorganiſationen und
die Bevorzugung von tariftreuen Unternehmern bei Vergebung
öffentlicher Lieferungen fordert, noch nicht in größerem Umfange
in die Praxis der deutſchen Verwaltungen übergegangen ſei. Die
Einſchränkung der Heimarbeit, die vielfach verlangt wird, iſt
für die Männer zweifellos erwünſcht, entſpricht aber nicht den
Bedürfniſſen der erwerbstätigen Frau und Mutter und iſt des-
halb abzulehnen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Vineta“

am 10. Febr. in Vigo. S. M. S. „Möwe“ am 10. Febr. in Beira
(Portugieſiſch-Oſtafrika). S. M. S. „München“ iſt am 10. Febr.
von Danzig nach Kiel in See gegangen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
11. Februar. Angekommen: „Togo“ 5. Febr. in Madeira. „Edea“
7. Febr. in Biſſao. „Alexandria“ 7. Febr. in Hull. „Nicaria“
8. Febr. in Talcahuano. „Thuringia“ 9. Febr. in Teneriffa.
„Brisgavia“ 9. Febr. in Wladiwoſtok. „Armenia“ 9. Febr. in
Cochin. „Preußen“ 9. Febr. in Chinwantao. „Granada“ 9. Febr.
in Bahia. „Queen Adelaide“ 9. Febr. in Buenos Aires. „Etruria“
9. Febr. in Bahia Blanca. „Altmark“ 10. Febr. in Singapore.
„Sieglinde“ 10. Febr. in Havre. „Sarnia“ 10. Febr. in Colon.
„Weſtphalia“ 10. Febr. in Antwerpen. „Ypiranga“ 10. Febr. in
Tampico. „Bermuda“ 10. Febr. in Buenos Aires. „Hoerde“
10. Febr. in Newport News. „Bahern“ 10. Febr. in Antwerpen.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
11. Februar. „Franken“ Montag von Sydney ab. „Rheinland“
Montag in Shydney an. „Prinzregent Luitpold' Montag in
Marſeille an. „Prinz Heinrich Montag in Alexandrien an.
„Prinzeß Alice“ Montag von Antwerpen ab. „Zieten“ Montag
in Antwerpen an. „Sehdlitz“ Dienstag in Bremerhaven an.
„Jngbert“ Montag von Funchal ab. „Derfflinger“ Dienstag in
Schanghai an. „Greifswald“ Montag in Freemantle an.
„Tübingen“ Montag von Malta ab. „Gießen“ Montag St. Vin
cent paſſ. „Halle“ Montag Eaſtbourne paſſ. „Chemnitz“ Montag
Delaware Breakwater paſſ. „Alſter“ Mittwoch von Bremerhven
ab. „Coburg“ Montag von Vigo ab.

WoermannLinie. Hamburg, 11. Februar. „Max
Brock“ Montag auf Ausreiſe in Antwerpen an. Togo“ Montagauf Ausreiſe von Las Palmas ab. „Swakopmunb Rontag auf
Ausreiſe in Lüderitzbucht an. „Eleonore Woermann“ Dienstag
auf Ausreiſe Terſchelling Feuerſchiff paſſ.

im hieſigen Kranken-



Börſen- und Handelteil.
Preußiſche Central-Boden. Credit- Akt.Geſ.
Der der Preußiſchen CentralBodenkreditAktiengeſellſchaft ſchildert eingangs die mißlichen Verhältniſſe,

welche im vergangenen Jahre auf dem Geld und Anlagemarkt
geherrſcht und den Abſatz an Pfandbriefen beeinträchtigt haben,
während andererſeits die Nachfrage nach Hypothekengeld ſehr rege
war. Weiter wird auf den Miniſterialerlaß vom 9. Februar v. J.
hingewieſen, welcher die Errichtung von ſtädtiſchen Hyhpotheken-
inſtituten für begründet erklärte, gleichzeitig aber vorſchrieb, daß
nur Tilgungsdarlehne unter grundſätzlicher Ausſchließung
der Kündbarkeit ſeitens des Gläubigers gewährt werden dürfen
und daß ſowohl erſtſtellige wie zweitſtellige Hypotheken mit 70
des Beleihungswertes abſchließen müſſen. Mit Rückſicht auf die
von der Regierung betonte t I der Tilgungsdarlehne
kann nun die Direktion der P. C.B. A.G. mit Genugtuung er

wähnen, daß ſie ſich tſationshhpotheken ganz beſonders angelegen ſein ließ.
Von den geſamtew Darlehnen von 836 783 205 ſind 618 773 274
Mark Amortiſationsdarlehne;z davon entfallen auf
ſtäd tiſche Grundſtücke 342 938 221 ausländiſche
275 835 052 Ueber die Zungahme der Geſchäfte im Jahre 1912
wird berichtet, daß der Umlauf an Zentral-Pfandbriefen
und Kommunal Obligationen Ende 1912 982 374 750
Ende 1911 962 158 650 betrug, die Umlaufsſumme alſo im
Jahre 1912 um 20 216 000 A. geſtiegen iſt. Der Beſtand an
Hypotheken und Kommunal Darlehnen betrug Ende
1912 1021 727 553 Ende 1911 1 010 482 286 hat ſich alſo
im Jahre 1912 um 11245 267 vermehrt. Der Rechnungs-
abſchluß iſt trotz der Schwierigkeiten im Pfandbrief- und Hypo-
thekengeſchäft ein durchaus befriedigender. Es gelangt,
wie ſchon bekannt, wieder eine Dividende von 96 Prozent
zur Verteilung. Die offenen Reſerven werden ſich von 17,4 Mil
lionen Mark auf 18,8 Millionen Mark erhöhen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind: am 11. Febr. Union Allgem. Deutſche

Hagel-Verſich.-Geſ., Weimar 140 Mk., am 12. Febr.
Rheiniſch-Weſtf. Bodenkredit- Anſt. 834 Proz., am
12. Febr. F. H. Hammerſen A.-G. 12 Proz., am 12. Febr.
Zwickau-Oberhohndorfer Steinkohlenbau-Verein 260
Mark, am 12. Febr. Schleſiſche Blaudruckerei A.-G.
3 Proz., am 12. Febr. Haunſtetter Spinn. und Web., Augs-
burg 150 Mk., am 13. Febr. Deutſche Hypothekenbank in
Meiningen 7 Proz., am 13. Febr. Berliner Hagel-Aſſe-
curanz-Geſ. v. 1832 225 Mk., am 13. Febr. Baumwollſpinnerei
Kolbermoor 9 Proz., am 13. Febr. Lederwerke Wieman
A.-G., Hamburg am 14. Febr. Grundcreditbank Kö-
nigsberg i. Pr. 634 Proz., am 14. Febr. Comptoir d'Es-
compte de Mulhouſe 8 Proz., am 14. Febr. Baumwoll-Webe-
rei Zöſchlingsweiler 105 Proz., am 15. Febr. Hildes-
heimer Bank 9 Proz., am 15. Febr. Lindener Eiſen-
und Stahlwerke 10 Proz.

Dividendenvorſchläge.
Preußiſche Boden-Credit-Actien-Bank wiederum,

wie ſeit 4 Jahren, 8 Stahlwerk Mannheim in Rheinau
8 (i. V. 6 9). Zentralbank in Hamburg wieder 5

Bankverein SchleswigeHolſtein wieder 8

Verſandſteigerungen.
Jm Sigtzungtſaale der Eiſenbahndirektion Kattowig fand am

Dienstag unter Vorſigz des EiſenbahnDirektions- Präſidenten Steinbiß
zwiſchen Vertretern des ſchleſiſchen Handels und Gewerbes und Ver
iretern der Eiſenbahndirektionen Breslau, Kattowiz und Poſen ſowie
des Eiſenbahnzentralamtes Berlin die alljährliche Beratung über die
Entwicklung des Güterverkehrs und die Bemeſſung des Wagenbedarfs
für 1913 ſtatt. Nach dem Ergebnis der Beratung wird die Steigerung
des oberſchleſiſchen Kohlen und Koksverſandes auf 8 die des nieder
ſchleſiſchen Kohlen- und Kokeverſandes auf 6 die von Eiſen und
ne auf 5 von Zement auf 5 und von Eiſenerzen auf e

erechnet.

Keine Sommerpreisgibſchläge.
Die ober ſchleſiſche Kohlenkonvention beſchloß der

„Bresl. Zitg.“ von den ſonſt bei Beginn des April eintretenden
SommerpreisAbſchlägen noch diesmal abzuſehen, was für Grob
kio h len einen Preisaufſchlag von mindeſtens 50 Pfg. für die Tonne
ausmache. Auch im vorigen Jahre fielen die Sommerabſchläge fort.

Die Generalverſammlung der Deutſchen Hypothekenbank in
Neiningen genehmigte einſtimmig ſämtliche Anträge. Die Dividende
iſt auf feſtgeſegt. An Stelle des verſtorbenen Aufſichtsratsmitgliedes
Staatsminiſter a. D. Freiherrn von Heim, Exjellenz, Meiningen,
vurde Geheimer Rat Kirche r Meiningen gewählt.

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co., Kommandit-
Peſellſchaft auf Akrien, Artern. Der Aufſichtsrat hat in ſeiner am
10. er. abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, der zum 10, März d. J.
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 11 (vegen 12 im Vorjahre) vorzuſchlagen.Berliner Hypothekendank. Jn 1912 beliefen ſich die Ein
nahmen an Zinſen auf 11 678 761 (i. V. 11 024 128 während
der Zinſendienſt für Pfandbriefe u. Kommunalobligationen 9 652 625
(9 148 181 AC) erforderte. Der Reingewinn wird mit 2 000 338
(1 892 692 ausgewieſen und geſtattet die Verteilung von wieder
61 Dividende. Der Pfandbriefumlauf betrug am
31. Dezember 228,3 (i. V. 213,6) Millionen Mark bei einem Hypo
thekenbeſtand von 251,1 (i. V. 237,1) Millionen Mark. An
Kommunalobligationen waren 15,6 (i. V. 15,0) Mill. Mark
ausgegeben, denen gegenüber 16,6 (i. V. 16,0) Millionen Mark
Kommunaldarlehen figurieren,

Bergiſch-Märkiſche Bauk. Die Abſchlußſitzung der Bergiſch
Märkiſchen Bank findet am 4. März ſtatt; als Dividende ſollen
7 gegen 7 im Vorjahre verteilt werden.

Das Kaliwerk Salzmünde erzielte im verfloſſenen Jahre
eiuen Reingewinn von 1170309 hiervon werden zu
Abſchreibungen 289 628 verwendet und 18 068 C. vor
getragen. An Ausbeute wurden 700 000 verteilt.

Anhaltiſche Kohlenwerke. Jn der Montag Sitzung des
Auſſichterates wurde beſchloſſen, die Dividende mit 8 für die Stamm
aktien (7 o i. V.) und mit 6 für die Vorzugsaktien in Vorſchlag
zu bringen. Zur Abſchreibung gelangen 870 000 als Vortrag ver
bleiben 75 600

—-y. Die Jlſe-Bergbau Aktiengeſellſchaft wird, wie verlautet,
wenn ſie auch erheblich wehr als im Vorjahre verdient habe, doch
wieder 24 Dividende vorſchlagen.

Deutſch-Luxemburg. Jn der Montag Sitzung des Aufſſichts
rats des DeutſchLuxemburgiſchen Bergwerks und Hütten Vereins A.G.
wurde die Semeſtral-Bilanz per 81. Dezember 1912 vorgelegt, die,
wie verlautet, weſentliche Steigerungen der Erträgniſſe gegenüber der
gleichen Periode des Vorjahres aufweiſt. Die Ausſichten hat der Vor
ſtand als günſtig bezeichnet, eine neue Kapitalstrans-
aktion ſiehe nicht in Ausſicht.

y. MannesmannKäfernburgeRaunheim. Der Auſſichtsrat
der Mannesmannröhren Werke nimmte geſtern einer Jntereſſen
gemeinſchaft mit der Gewerkſchaft Käfernburg und dem Röhren
werk Raunheim W

Die Elbfrachten wurden, wie aus Hamburg gemeldet wird,
weiter um 5 Pfg. erhöht.

Trockenſ
Halle a. S. 12. Februar. Preis pro 100 Kilo 9,66 waggonfrei hier in Leihſäcen. Februar. Preis pro o ggon

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

it langer Zeit die Pflege der Amorti

Bekanntmachung.
Regelung des Luftfahrverkehrs zwiſchen Deutſchland

Regelung des L iſet enße iſchen Deutſchland
ur ung des Luftfahrverkehrs zwiſchen

und Rußland ordnen wir hierdurch folgendes an 5
Ausländiſchen J jeder Art wird das U iegen

der deutſchruſſiſchen Grenze verboten. Luftfahrer, welche dieſem
Verbot zuwiderhandeln, haben ſofort zu landen. Die Polizei
behörden werden beauftragt, die Beachtung dieſer Anordnungen
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu erzwingen.Dieſer Erlab tritt am 1. Februar d. Js. in Kraft.

Berlin, den 17. Januar 1913.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten.

v- Breitenbach.
Der Miniſter des Jnnern.

V. Dallwitz
Bekanntmachung.

(Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.)Nachdem die Maul t Klauenſeuche in en Fäürſtlich
Schwarzburgiſchen Kreiſe Frankenhauſen erloſchen iſt, wird
hiermit folgendes beſtimmt

1. Die viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom 30. Dezember
1912 (Amtsblatt S. 443) wird aufgehoben.

2. Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im
Amtsblatte in Kraft.

Merſeburg, den 17. Januar 1913.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V: Boltze. [2515

(2514

Polizei Verordnung
über die rn der Fuhrwerke auf öffentlichen

Wegeu, Straßen und Plätzen.
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265 ff.)
und der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195 ff.) wird
unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Regierungs
bezirk Merſeburg nachſtehende r erlaſſen:

8 1. Alle W auch Hundefuhrwerke, müſſen in der
Zeit zwiſchen Ablauf der erſten Stunde nach Sonnenuntergang
und Beginn der erſten Stunde vor Sonnenaufgang auf öffentlichen
Wegen, Straßen und Plätzen mit mindeſtens einer, an der
linken vorderen Seite angebrachten, nach vorn und nach links
leuchtenden, hellbrennenden Laterne verſehen ſein, deren durch
ſcheinende Wandungen nicht farbig ſein dürfen.

Bei nicht dem Perſonenverkehr dienenden Fuhrwerken kann
dieſe Laterne auch an dem Zugtier links außen befeſtigt ſein.

8 2. Langholzfuhren und hochgedeckte Fuhrwerke, wie Möbel
wagen, Karuſſell- und Kunſtreiterwagen, Stroh- und Heufuhren
und dergleichen, müſſen außerdem noch eine nach hinten
leuchtende, hellbrennende Laterne an der hinteren Seite des
Wagens tragen. Beide Laternen könneu durch eine unter dem

Amtliche Bekanntmachungen für den Saakkreis.
gpbrwer e Laterne erſetzt werden, wen
allen Seiten hin leuchtet und von weitem ſichtbar iſt.

3. Fuhrwerke, welche unbeſpannt auf öffentlichen W

S 4. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden
ſtimmungen werden nach S 366 Ziffer 10 des Reichsſtrafg

14 Tagen beſtraft.
8 5. Dieſe PolizeiVerordnung tritt mit dem 1. Mä 1913in Kraft. Mit demſelben Tage werden alle, den gleichen du

W v M roffenden kreis und ortspolizeilichen Beſtimmungen
aufgehoben.Die beſtehenden Vorſchriften über die Beleuchtung der Fahr

räder und Kraftfahrzeuge bleiben unberührt.
Merſeburg, den 4. Februar 1948.

Der Königliche RegierungsPräſident.
V. Gersdor r. (2816

Bekanntmachung.
Jm Monat Januar ſind von mir nachgenannte Gemeinde

beamte beſtätigt und verpflichtet worden
1. Hermann Füllert als Gemeindevorſteher von

u reng,
2. Gutsbeſitzer Richard Koch als ſtellvertretender Schöffe
3 von n zltig als Schöff Friedrichs

Handelsmann Böltzig a öffe von Friedrichs4. Häusler Auguſt Kitzing als Schöffe von Boden

5. Gemeindeſekretär Hammelsbeck als Gemeindevorſteher
von Nietleben.

Halle a. S., den 10. Februar 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1754. von Krosigk. WeBekanntmachung.
Mit dem Oſtertermine d. Js. kommen zwei Stellen des

Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität zur
Erledigung. Wir fordern deshalb berechtigte Bewerber, das heißt
ſolche, die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

1. des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums, eines Realgym
naſiums oder einer Oberrealſchule (bei Theologen ein-
ſchließlich der Reife im Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrif,

2. des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die hieſige
Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,

3. des Zeugniſſes über ein beſtandenes BenefizienExamen bei
ſolchen Studierenden, welche im zweiten oder einem höheren
Studienſemeſter ſtehen,

4. eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 1. März 1913 bei uns zu melden.

Halle a. S., den 6. Januar 1913.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

Nr. 70 K.A. von Krosigk. [2488
Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
Zur Neupflaſterung des Sommerweges ſowie zur Herſtellung

von h ganragenn in der Halleſchen Straße ſollen die Aus-
führungsaärbeiten und Lieferungen im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung vergeben werden. Für die Bürgerſteiganlagen kommen
Kunſtſteinplatten oder Moſaikpflaſter in Frage.

Die Gemeinde behält ſich vor, die Pflaſterarbeiten von den
Materiallieferungen getrennt oder auch im Ganzen zu übertragen,
ſowie von der Erteilung des Zuſchlages Abſtand zu nehmen.

Angebotsformulare können ab 14. d. Mts. vom Gemeindebüro,
Langeſtraße 20, gegen Zahlung von 1, Mark Schreibgebühren
besr t werden.

ie Angebote ſind nach e der Bedingungen durch
eigenhändige Unterſchrift nebſt den erforderlichen Materialproben
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt bis ſpäteſtens zum
Eröffnungstermin am 21. Februar d. Js. mittags 12 Uhr an das
Gemeindebüro einzureichen, zu welchem Zeitpunkte die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart etwa erſchienener Bewerber erfolgt.

Für die Abgabe der Angebote wird eine Entſchädigung
nicht gezahlt.

Ammendorff, den 11. Februar 1913.
er Gemeindevorſteher. Hähn.

Bekanntmachung.
Bis zur r der Kanalarbeiten in der Hermannſtraßeund Albrechtſtraße werden die dort befindlichen Halteplätze für

Droſchken und Kraftdroſchken nach der Blumenſtraße vor das
Hausgrundſtück Nr. 1 verlegt.Halle (Saale), den 10. Februar 1913.

Die Polizeiverwaltung.

Jagdverpachkung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Görbitz, ca. 100 ha Flächeninhalt

wird am 21. Februar d. Js. nachm. 3 Uhr
im hieſigen Gaſthofe auf 6 Jahre öffentlich verpachtet. Bedingungen
werden nochmals im Termin bekannt gegeben. 864

Görbitz, den 11. Februar 1913.
Der Jagdvorſteher.

schke.
Bekanntmachung. Ja dVerpa tunAerürztl Hochſchule Berlin, Die abeee5 za be

Luiſenſtraße 56. g elroda, Kreis Querfurt,Das Sommerſemeſter 1913 be- Größe 500 ha, 6 km ab Bahn-
gpnt gung am 15. April d. Js. ſtation, ſoll am 27. d. Mis.

ie Jmmatrikulationen dauern nachm. 3 Uhr im Herbſtſchen
vom 7. bis 30. April. Gaſtbaus verpachtet werden.

Aufnahmebedingungen und Vor Bedingungen werden im Termin
mnggrergaiwn e werden auf bekannt gegeben. (845
Wun vom Sekretariat der Ziegelroda, 10. Febr. 191:

ochſchule abgegeben. Das Vor Der Jagdvorſteber.eſungsverzeichnis für d. Sommer- In das hieſige Handelsregiſterger 1913 wird vorausſichtlich Abt. B zu 106 betr. Benoi

Trebitz b. Wettin.
Am Preitag, den 14. und Sonnabend, den 15. Pehruar.

von früh 9 Uhr an findet in Trebitz

Verkaufstermin
statt hinsichtlich der

Reniengüfter.
Neutze,

Geheimer Regierungs Rat,

Arbeits Ausſchreibung. Holz Auktion.Für den Erweiterun e Am Freitag, d. 14. Febr. d. J.

des Alters- und Pflegeheims ſollen im Skopauer Forſt meiſt
an der Beeſener Straße Nr. 10 bietend verkauft werden
ſollen nachſtehend aufgeführte ca. 70 Eſchenu, 0,10—1,20 tm
Arbeiten und Lieferungen im ca. 63 Rüſtern, 0,12-—1,99 w.
öffentlichen Wettbewerb vergeben ca. 7 Eichen, 097446 m
werden: 1. Zimmerarbeiten, ca. 160 mm Scheite, Knüppel
2. Dachdeckerarbeiten, 3. Klemp und Abraumnerarbeiten, 4. Blitzableiter ca 100 Stück eichene Säulen.
anlage. Angebote ſind mit ent Bedingungen werden im Termin
ſprechender Aufſchrift bis Freitag, bekannt gegeben. Beginn der
den 21. Februar 1913, vor Nutzholzauktion vorm. 10 Uhr
mittags 10 Uhr an das Bureau Beginn der Brennholzauktion

Hochbau Zimmer Nr. 121 vorm. 12 Uhr. Sammelplat
des Polizeigebäudes, Dreyhaupt für beide Auktionen Seſtausarn
ſtraße 6, e Die Be des Skopauer Holzes. 6
dingungen und Zeichnungen liegen Rittergut Skopau b. Merſeburg.
im Baubüro des „Alters- und
Pflegebeims“ Eingang Laden Umſtändehalb. verkaufe mein
ergſtraße) während der Vor Ritt tigt rigmittagsſtunden von 9-1 Uhr zur ergut Weſtpr.), i

Einſicht aus, woſelbſt auch die Morgen groß, alles drainiertVerdingungsanſchläge, ſoweit vor jadelloſe Gebäude,
rätig, entnommen werden können. komplettes totes und lebende

Halle a. S., d. 11. Febr. 1913. Inventar, Jagd auf Hochwild
Städtiſches Hochbauamt. Näheres unter Z. r. 2288 vig
n das hieſige Handelsregiſter die Exped. d. Ztg.ab B zu Sie perZktnn Wertkels Jutterkuch

Firma Vertels Futterkuchen,Geſellſchaft mit beſchränkter Haf gAchtung!
Landgut, 130 Morgen, in

beſter Kultur, neue Gebäude,
tung, in Halle S. eingetragen
worden: Hermann Röbel zu ereichl. Inventar, krankheits

halber ſelten preiswert an
Halle S. iſt zum Geſchäftsführer
beſtellt. Jeder e ikerie t

eas- allein zur Vertretung der Ge Landwirtans April d. er r n. Lieferungs- Geſellſchaft mit be ſchaft befu t. Die Prokura des zur nge via an verb.
2493 öremer. ſchränkter Haftung in Halle a. S. Hermann Röbel iſt erloſchen. Julius Ritter Eilenburg.Ausſchreibung iſt heute ingeerr Albert Halle S. den 5. Februar 1

Die Pflaſterung des Ver- S iſt J x Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

e e et e Bz. Liegniaße auf eine 3rn J ver Thüringiſch Aubaltiſche Le Rittergut egn
Wettbewerbung vergeben werden. Februar 10913.Angebote ſind bis Dienstag, den18. Februar 1913, vorm. 10 Uhr Königl. Amtsgericht Abt. 19.
im MagiſtratsBureau I Zimmer n das bieſige Handelsregiſter
Nr. 23 des Wagegebäudes einzu Abt. A zu 2114 betr. die Firma
reichen, woſebſt die Bedingungen Erſte Halleſche Steinholzfabrik
nebſt Zeichnungen ausliegen und Hugo Zeugner, Halle S., iſtauch die Verdingungsanſchläge heute eingetragen: Die Prokura
entnommen werden können. des Karl Licht iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 11. Februar 1913.] Halle S, den 7. Februar 1913.

roeinigung zur Verwertung von 800 Mor ß, Ia. Boden,Nebenprodukten der Fleiſcherei Sar t k. Anfr'ß e
und Wurſgabritatiomein etragene Selbſtkäufernu. Chiffre n.
Leo ſchaft mit beſchränkter an Rudolf Mosse, Breslau.h in Halle a. S. mitafn gniederlaſſung in Coburg, alte Feldtauben
Max diotter t ans denn Vor leb. kauft ſtets zu höchſt Preſſer
ch ausgeſchieden. P. Riemer jup.ſta
Halle a. S., 6. Februar 1913.S

Städtiſches Tiefbanamt. Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Königl. Amtsgericht, Abt. 19

wenn dieſe nag

Strafen und Plätzen ſtehen, müſſen während der im i
re it vorn und hinten mit je einer hellſten

aterne verſehen ſein.

e-

buches mit Geldſtrafe dis zu 60 Mt. eder mit Haft d

überaus

Halle S., Wörmlitzerſtr. 101.
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